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Deutſchland. 

Berlin, 23. Juli. Luan 15. 0 Se. Maj. der Kaiſer hat den früheren 
Director im Reichskanzleramt Dr. Mihaölis, zum Vorſitzenden der Ver⸗ 
waltung des Reichsinvalidenfonds ernannt. (Bereits telegraphiſch gemeldet.) 

Se. Majeſtät der König bat, dem Kammerjunker von Veltheim auf 
Schönfließ bei Berlin und dem Rittmeiſter der Reſerve des Nheiniſchen 
Kuraſſter⸗Regiments Nr. 8 Freiherrn Geyr von Schweppenburg auf 
Müddersheim die Kammerherrnwürde verliehen. N 
1 Fung „J. dl. Mayer an paß bt Carl Monet, 8 

er a „J. achen, das Prädicat eines Königlichen Hof⸗ 
buchhändlers verliehen. 1 in . Ant) f 


Berlin, 23. Juli. [Vorarbeiten zu einer Gefängniß⸗ 
Ordnung. — Neue Praxis hinſichtlich der Schulaufſicht. 
— Urſachen des Rücktritts der Miniſter Hobrecht, Falk 
und Friedenthal. — Die Innungsfrage. — Revifions: 
Abſichten. — Das Centrum und die Polen. — Madal.] 
Die Vorarbeiten für Aufſtellung des Geſetzentwurfs zur Feſtſtellung 
des Gefängniß⸗Regimes ſind abermals im Gange und es iſt diesmal 
doch wenigſtens Ausſicht, daß ſich der Reichstag in nächſter Seffton 
mit dem wichtigen Gegenſtande beſchäftigt. Bekanntlich ſollte derſelbe 
früher bereits den Reichstag beſchäftigen, ohne daß der Bundesrath 
bisher dazu gekommen wäre, einen darauf bezüglichen Geſetzentwurf 
ausarbeiten zu laſſen. Inzwiſchen haben Leiter von Gefängniſſen 
im Verein mit practifhen Suriften ihr Votum bereits gegeben, die 
Miniſter der Juſtiz und des Innern für Preußen ſchon einzelne 
Ausführungsverfügungen erlaſſen, doch fehlt immer noch die einheit⸗ 
liche Regelung für das Reich und der Abſchluß des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuchs nach dieſer Seite. — Wie man hört, wird in 
Betreff der Schul⸗Aufſicht gegenwärtig ein verändertes Verfahren 
inſofern eintreten, als in überwiegend katholiſchen Landestheilen die 
katholiſchen Volksſchulen unter katholiſche und die evangeliſchen unter 
evangeliſche Inſpectoren geſtellt werden. Miniſter Falk hatte eine 
ſolche Beaufſichtigung princlpiell nicht gelten, aber darauf achten 
laſſen, daß die Confeſſion des Schul⸗Aufſehers, wenn irgend möglich 
mit der von ihm beaufſichtigten Schule übereinftimmt. — Mit großem 
Unrecht hat man, wie ſchon erwähnt, den Rücktritt der Miniſter 
Hobrecht, Fal? und Friedenthal auf die geplante Verlängerung der 
Budget⸗Perioden und die ſonſtigen Abſichten auf Durchlöcherung 
der Verfaſſung zurückgeführt. Herr Hobrecht hielt ſeine Stellung 
für unhaltbar, als die Tabakſteuer⸗Commiſſion die Licenz⸗ und 
die Nachſteuer abgelehnt hatte. Wir können verbürgt melden, 
daß es durch Beſchluß des preußiſchen Staats⸗Miniſteriums feſt⸗ 
ſtand, einer ſolchen Eventualität gegenüber die Vorlage fallen 
zu laſſen. Demgemäß erklärte Finanzminiſter Hobrecht in der Com⸗ 
miſſton, ihm ſcheinen die Beſchlüſſe derſelben nur den Zweck zu haben, 
dem Monopol Bahn zu brechen, für die Regierung ſei das Geſetz 
damit einfach unannehmbar. Fürſt Bismarck war anderer Anſicht 
er mochte auf die 9 Millionen Mark nicht verzichten, die 
ch noch in ſeiner jetzigen Geſtalt bringt. Hobrecht war 
ſein Rücktritt unvermeidlich geworden. Falk war ſeit 
ch v. J., um mit dem ſel. Feldmarſchall Grafen Roon 
ereicht, die deiſprungfertig . Er hatte damals ſeine Entlaſſung ein⸗ 
Awad Ha ringendſten Vorſtellungen Bismarcks und das feiner Zeit 

ndſchreiben des Kaiſers mit dem, ihn hochehrenden Ver⸗ 


Ingen ber feng Sg gehalten. Jetzt muthete man ihm zu, die Grund⸗ 
nun konnte ſeines leiblalſung. die er geſchaffen zu — — , revidiren“ 


eibens nicht mehr ſein. Er iſt übrigens unter 
eee m der Bedauerns 925 Seiten des Fürſten Bismarck 
Leitung des Juſttzminiſterluuch dagegen vorgebracht werden mag, die 
ten Rücktritt Leonhardt's 5 für den über lang oder kurz erwarte⸗ 
Friedenthal endlich hat im June hat, was Falk ablehnte. Minifter 
derſetzung ſein oft ausgeſprocheneg Pr. in einer ſchriftlichen 1 
fügt, wie daſſelbe im directen Widerſprachenm erläutert und hinzuge⸗ 


ruche zu der agrariſchen Rich⸗ 
tung Bismarcks ſtehe und ſeinen Rückt 5 
Thalſachen; alles Uebrige iſt leere re bedinge. Dies die nackten 


uthung. — Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ beſchaftigt ſich viel mit der Innungs = 8 
dient lebhafte Beachtung und darf als e e 
„Reviflonsarbeit” betrachtet werden, wende dem Landtage und dem 
Reichstage vorbehalten iſt. Reviſion der Verfaſſun 9 8 
„ w. ad allung, des Strafgeſetz⸗ 
buches, der Gewerbeordnung u. | Infinitum ftehen thatſäch⸗ 
lich auf dem Programm; man beginnt das Publikum damit zu be⸗ 
freunden und damit das Ding nicht einſermtg wud, fignalſſirt man 
— eine kleine Judenheze. Die „Norddeutsche“ fis 
klingt es leiſe 
an, die „Germania“ verſteht den Wink und trägt es luſtig 
weiter. Par nobile fratrum aber von einer Reactionsperiode 
darf keine Rede ſein, daß iſt alles Schwarzſeherel einer 
logenen agitatoriſchen Preſſe!“ Die Organe des Centrums 
geben ſich alle Mühe, die Angaben von Zerwürfniſſen der Polen und 
i ntrums zu debavouiren — durchaus vergebens. Die Polen 
0 ſchon lange vor Schluß der Seſſion ſehr ſchlecht auf das gou⸗ 
Hier entale Centrum zu ſprechen und wollen die alte Freundſchaft 
5 eimider aufnehmen. — Der Polizei⸗Präſdent pen Dodal, der 
nach Le Wochen in Marienbad die Cur gebraucht, hat ſich heute 
; s zum Gebrauch der dortigen Heilquellen begeben und will 
e Wochen zur Nachcur auf Königſtein am Taunusgebirge 
Am 2. September gedenkt der Polizeipräſident in Berlin 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


die Angelegenheit ſei damit erledigt. Möglich allerdings, daß Herr Leon⸗ 
bardt den Staatsanwalt augewieſen hat, die Anklage fallen zu laſſen, mög: 
lich auch, daß die Rathskammer des Berliner Stadtgerichts auf Grund der 
Declaration des Reichstags die Klage der Staatsanwaltſchaft abgewieſen 
hat; aber wahrſcheinlicher iſt doch wohl, daß dies Verfahren ſeinen Lauf 
nehmen wird und ſich die 1 üng aus der Langſamkeit des Prozeß⸗ 
ganges erklären läßt. Da am 21. d. in Preußen die Gerichtsferien be⸗ 
gonnen haben, die bis zum 1. September dauern, ſo werden wir vor Herbſt 
kaum etwas Beſtimmtes über den intereſſanten Fall erfahren. Sollte er 
alsdann zur Verhandlung gelangen, ſo wird jedenfalls das am 1. October 
in Wirkſamkeit tretende Reichsgericht berufen ſein, in der Frage die letzte 
Entſcheidung zu fällen. 

Vorſchriften hinſichtlich des Baues von Schulhäuſern.] 
Der Unterrichtsminiſter hat jüngſt betreffs der Bauart von Schulbäuſern 
entſchieden, daß ein guter Maſſivbau, weil ſolider und ſicherer, auf die 
Dauer auch billiger, dem Fachwerkbau vorzuziehen iſt. Daher wird em⸗ 
pfohlen, durch Belehrung auf die Gemeinden dahin einzuwirken, daß ſie die 
beſſere, wenn auch anfangs etwas koſtſpieligere Bauart wählen. Doch kann 
ibnen der Maſſivbau nicht aufgezwungen werden. Solche Bauten, bei wel⸗ 
chen Staatsgelder aus irgend einem Grunde zur Koſtendeckung bewilligt 
find, müſſen maſſiv ausgeführt werden. Baut aber die Gemeinde ganz 
aus eigenen Mitteln, ſo können nur ſolche bauliche Ausführungen ver⸗ 


boten werden, welche unbedingt als unzuläſſig gelten, was jedoch bezüglich] N 


des Fachwerkbaues nicht der Fall iſt. Hinſichtlich der Größe und Ein⸗ 
richtungen der Schulzimmer bat der Miniſter nackgegeben, daß, wenn 
auch in der Regel die Zahl der von einem Lehrer gleichzeitig zu 
unterrichtenden Kinder 80 nicht überſteigen ſoll, doch ausnahms⸗ 
weiſe unter beſonderen Verhältniſſen die Anlage des Schulzimmers 
bis zur Größe von 109. Kinderplätzen (60 qm) namentlich bei ſolchen 
Gemeinden zu geſtatten üt, bei welchen zwar ein Anwachſen der. Schüler- 
zahl um etwas über 80 in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt, der Zuwachs 
jedoch nicht die Einrichtung einer zweiten Schulklaſſe bedingt. In Schul⸗ 
zimmern gewöhnlicher Art darf dagegen den Kindern das Fenſterlicht nur 
von links und der Rückſeite, nie von rechts oder gar von der Geſichtsſeite 
ugeführt werden. Sogenannte Windöfen mit Feuerung vom Innern des 
mens find nicht zu hindern, weil fie an ſich ſchon gute Luftreiniger find. 
Was die Ausdehnung der Lehrerwohnungen betrifft, jo heißt es in der 
Verfügung: „Für eine Elementarlehrerwohnung (vermuthlich iſt doch dabei 
nur das platte Land gemeint) müſſen zwei Stuben, von denen die eine 25, 
die andere 20 Om. groß, und zwei Kammern von 15 bis 18 Om. Größe 
neben Küche, Vorxathsgelaſſe u. ſ. w. als vollkommen ausreichend be: 
trachtet werden.“ Für eine zahlreiche Familie mit nur einem Dienſtboten 
dürfte indeſſen eine ſolche Wohnung nur ſchwer ausreichen. 

[Der gegenwärtige Beſtand und die Gliederung und Dis⸗ 
location der deutſchen Flotten⸗Streitkräfte.] Die Veränderungen, 
welche der im Jahre 1873 aufgeſtellte Flottengründungsplan in Bezug auf 
den Bau und die Herſtellung der in demſelben projectirten Schiffsarten bis 
jetzt erfahren, beziehen ſich auf 1 

) die Erbauung von 13 Panzer⸗Kanonenbooten an Stelle der 1873 in 
Ausſicht genommenen 5 Monitors, 

2) den Fortfall von zwei ſchwimmenden gepanzerten Batterien, 

3) die Erſetzung von 20 Torpedo ⸗ Fahrzeugen durch den Kriegsſchiffen 
mitzugebende Torpedoboote. ; 

Begründet war die Erbauung von Panzer: Kanonenbooten (an Stelle 
der Monitors) dadurch, daß das heutige Torpedoweſen zur Küſtenverthei⸗ 
digung an Stelle der ſchweren . kleinere, mit einem ſchweren 
Geſchütz bewaffnete, ſtark gepanzerte Fahrzeuge von großer Beweglichkeit 
erfordert, welche befähigt find, im Verein mit Torpedos Küſtenſtrecken und 
Flußmündungen wirkſam zu bertheidigen, kleine Expeditionen in der Nähe 
der beimathlichen Hafenplätze und Gewäſſer auszuführen und bei über⸗ 
legenen feindlichen Angriffen auf niedrige Waſſertiefen zurückzugehen, wohin 
feindliche Schiffe mit größerem Tiefgang nicht mehr folgen können. — 
Der Fortfall der ſchwimmenden Batterien motivirt ſich durch die über die 
Wirkſamkeit der Angriffs⸗Torpedos gewonnenen neueren Erfahrungen, und 
der Verzicht auf die Torpedo⸗Fahrzeuge entſprang der Erwägung, daß es 
militäriſch und ökonomiſch richtiger ſein wird, die Verwendung der Fiſch⸗ 
Torpedos direct auf die vorhandenen Kriegsſchifftyven zu übertragen, be: 
züglich eigene Torpedo⸗Boote für dieſelben herzuſtellen. 

Im Hinblick auf dieſe Veränderungen wird das ſchwimmende Flotten⸗ 
Material demnach, nach Durchführung des Flottengründungsplans, welche 
bis zum 31. März 1883 bewirkt fein ſoll, aus 8 Panzer⸗Fregatten, 6 Panzer⸗ 
Corvetten, 1 Monitor, 13 Panzer⸗Kanonenbooten, 20 Corpetten, 6 Aviſos, 
9 großen Kanonenbooten, 9 kleinen Kanonenbooten, 2 Artillerieſchiffen, 
3 Segelbriggs und einer noch näher zu beſtimmenden Zahl von Torpedo⸗ 
Booten beſtehen. Der augenblicklich im activen Dienſt befindliche, reſp. für 
denſelben disponible Theil der Flotte beſteht in 7 Panzer⸗Fregatten, 2 Panzer⸗ 
Corvetten („Hanſa“, „Sachſen.), 1 Monitor, 5 Panzer⸗Kanonenbooten, 18 
Corvetten, 9 Kanonenbooten, 2 Torpedobooten, 5 Aviſos, 1 Segel⸗Fregatte, 
3 Segelbriggs, 2 Transport⸗Fahrzeugen. — Dieſe Fahrzeuge ſind theils 
auf die heimiſchen, theils auf die auswärtigen Marine⸗Stationen vertheilt. 
Von den heimiſchen Stationen umfaßt diejenige der Oſtſee das baltiſche 
Meeresbecken bis zum Parallelkreis von Cap Skagen. Zur Marine: 
Station der Nordſee gehört die Nordſee incl. Skagerrak mit dem 
Meridian von Dover und dem Parallelkreis von Lindesnas als 
maritimen Grenzen. — Den an der Spitze der beiden heimathlichen 
Marineſtationen ſtehenden Seeoffizieren, welche die Befugniſſe von Diviſions⸗ 
Commandeuren in der Armee haben, fällt die Leitung aller, auf die Marine 
bezüglichen Commando⸗ und Verwaltungsangelegenheiten, mit Ausſchluß 
der rein techniſchen Dienſtzweige, zu. Ihnen iſt die Sicherheit der Kriegs⸗ 
bäfen und Werften, ſowie die Marinepolizei über die Rheden und Kuſten 
und die maritime Küſtenvertheidigung anvertraut. Der Stationschef führt 
über alle von der Station aus in Dienſt geſtellte Fahr⸗ 
feinem Stations bereich find, und überwacht die zweck⸗ 
und vorſchriftsmäßige Aus⸗ und Abrüſtung und die Verprobiantirung der 
Schiffe. — Zu ſeinen Dienſtpflichten gehört auch die Vertheilung des der 
Station überwieſenen Erſatzes nach den verſchiedenen Corps, ſowie die 
Ueberweiſung der den activen Seedienſt verlaſſenden Mannſchaften an die 
betreffenden Controlbehörden.— Dem Stationschef ſteht zu ſeinen Excur⸗ 
ſionen ein kleiner Dampfer (Tender) zur Verfügung, um ihn dort hinzu⸗ 
tragen, wo feine Anweſenheit erforderlich iſt. — Zur Marineſtation der 
Oſtfee gehören außer den Matroſen: und Werftdiviſionen und dem größeren 
Theil des Seebataillons die Schiffsjungen in Friedrichsort, die Werften 
zu Kiel und Danzig, das Torpedodepot zu Friedrichsort und einige Local⸗ 
und Bauverwaltungen. — In gleicher Weiſe wie die Ditiee, it die Station 
der Nordſee organiſirt; derjelben tritt noch das ca. 35 Mann ſtarke Lootſen⸗ 
Corps, zum Einführen von Schiffen in die Jahde, hinzu. Das wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Obſervatorium in Wilhelms hafen ſteht nicht unter dieſer Station, 
ondern iſt eine Dependenz des hydrographiſchen Bureaus der Admiralität, 
mit der Beſtimmung, den wiſſenſchaftlichen Forſchungen der Navigation zu 
dienen. — Um den Intereſſen Deutſchlands in fernen Ländern und frem⸗ 
den Meeren wirkſamen Schutz zu leihen und die Würde und das Anſehen 
des Reiches entſprechend zu vertreten, ſind auf einigen Punkten, an denen 
der deutſche Handel und die deutſche Schifffahrt ganz befonders rege und 
sen Beziehungen unterhält, dauernd ein oder mehrere Kriegsfahr⸗ 
zeuge ſtationirt. Die Commandanten derſelben ſind mit beſonderen Gegel: 
ordres verſehen, welche die politiſch⸗militäriſchen Aufträge und Inſtructionen 
enthalten, die ſich an den Aufenthalt auf dieſen auswärtigen Sta⸗ 
tionen en. — Es liegt in der Natur der Sache, daß eine 
locale Abgrenzung des Gebietes der auswärtigen Stationen nicht ſtattfinden 
kann, und daß den Befehlsbabern für ihre Schiffsbewegungen ein gewiſſer 
Spielraum, je nach den augenblicklichen politiſchen, militäriſchen, commer⸗ 
ziellen Verkehrs⸗ und Naturverhältniſſen, gelaſſen werden muß. — 
dauernder Weiſe ſind deutſche Flotten⸗Streilkräfte in den 


zeuge, ſo lange ſie in 


im Mittelmeere ſtationirt. 
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Donnerstag, den 24. Juli 1879. 


zwei bis drei Kanonenboote, in der Südſee, Angeſichts des gedeihlichen 
Abiſſchwunges, den die Intereſſen Deutſchlands dort nehmen und nachdem 
dort ein Berufs⸗Conſulat errichtet, zwei, im Atlantiſchen Meere ebenfalls 
zwei und im Mittelmeere zwei bis drei Kriegsfahrzeuge (Kanonenboote reſp⸗ 
Aviſo) vertheilt. — Alle auf den auswärtigen Stationen befindlichen oder 
nach denſelben gehenden Kriegsſchiffe ſtehen direct unter der kaiſerlichen 
Admiralität zu Berlin, von welcher auch im Einvernehmen mit dem aus⸗ 
wärtigen Amt die Segelordres erlaſſen werden. (N. A. Z.) 

arine.] S. M. gedeckte Corvette „Leipzig“, 12 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Capitain zur See Paſchen, hat am 10. Junk c. Singapore verlaſſen, 
1 nn in Anjer ein und beabſichtigte, am 14. deſſ. Mis. die Heimreiſe 
ortzuſezen. 

Das auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 1878 
erlaſſene Verbot] der vom communiſtiſchen Arbeiter-Bildungsverein in 
London herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch 
auf diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Social⸗ 
demokrat“ zur Ausgabe gelangen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Ziegler und Klipphauſen, Oberſtlt. z. D. 
und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Lögen) 6. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. 
Nr. 43, der Charakter als Oberſt, Möſchke, Major z. D. und Bez.⸗Comman⸗ 
deur des 1. Bats. (Danzig) 8. Dftprenf. Landw.⸗Regts Nr. 45, der Chgrak⸗ 
ter als Oberſtlt. verliehen. v. Kalkſtein, Gefr. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. 
r. 19, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Maliſius, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗ 
Commandeur des I. Bats. (Poſen) 1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, der 
Charakter als Oberſt verliehen. v. Eicke, Port. Fähnr. vom Leih⸗Kür.⸗Regt. 
(Schleſ.) Nr. 1, Becker, Port.⸗Fähnrich. vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, 
unter Verſetzung zum Oſtpreuß. Ulanen-Regt. Nr. 8, zu Sec.⸗Lts. Krätzig, 
Unteroff. dom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Port.⸗Fähnr. befördert. 
Brandt, Haupim. und Platzmajor in Breslau, die Genehmigung zum Tra⸗ 
gen der Unif. des 3. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 20 ertheilt und iſt der⸗ 
ſelbe à la suite dieſes Regts. zu führen. Gtülpner, Major z. D. und Bez. 
Commandeur des 1. Bats. (Münſter) 1. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 13, der 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. Reichard, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bats. (Neuß) 6. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 68, v. Arnim 
Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Bonn) 2. Rheiniſchen 
Landw. ⸗Regts Nr. 28, d. Elern, Oberſtlt. z. D. und Bez.⸗Commandeur des 
2. Bats. (Deutz) 6. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 68, der Charakter als Oberſt, 
v. Aſchoff, Major 975 D. und Bez. Commandeur des 2. Bats. (Andernach) 
7. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 69, Weiblinger, Major, z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 2. Bats. (Eupen) 1. Rhein. . Nr. 25, der Cha⸗ 
rakter als Oberſtlt. verliehen. Müller, Unteroff. vom 3. Schleſ. Drang.⸗Regt. 
Nr. 15, zum Port.⸗Fähnxr. befördert. v. Wulffen, Oberſt, beauftragt mit 
der Führung des 6. at Jazz Nets. Nr. 95, in gleicher 80 
zum 2. Thüring. Inf.⸗Regts Nr. 32, unter Stellung & la suite dieſes Regts. 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


verſetzt. v. Wickede, Oberſt vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, zum Com- ; 


mandeur des 6. Thüringiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 5, Schmidt, Major vom 3. 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, zum etatsm. Stabsoſſiz. ernannt. Günther, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. und Comp.⸗Chef befördert. Bunge, 
Pr.⸗Lt. vom 1. Magde burg. Inf.⸗Regt. Nr. 26, in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 62 verſet. Jakob, Major vom 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, 
zum etatsm. NE, ernannt. Rabe, Major aggr. dem 3. Pomm. Inf. 
Regt. Nr. 14, in das Regt. einrangirt. Zembſch, Hauptm. und Comp.:Chef 
vom 4. Pomm. Inf. ⸗Regt. Nr. 21, dem Regt., unter Beförderung zum 
überz. Major, aggregirt. van Hagen, Pr.⸗Lk. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt- 
Nr. 10, als Adjutant zur 8. Inf.⸗Brig. commandirt. Bar. v. Bönigk, Hauptm. 
vom I. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, v. Görne, Hauptm. vom Schlesw.⸗Hol⸗ 
ſtein. Fuß get. Nr. 86, zu überzähl. Majors befördert. Gentz, Major aggr. 
dem 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96, ein Patent feiner Charge verliehen. 
lechtner, Unteroff. vom Klon Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Port.⸗ 
ähnr., Davidſohn, Hauptm. und Baktr.⸗Chef vom Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, zum Major . Homeyer, Hauptm. à la suite des Nieder⸗ 
ſchleſ. Fuß⸗Art. Regts. tr. 5 und Chef der Lehr⸗Comp. der Art.⸗Schieß⸗ 
ſchule, unter Entbindung von dieſem Dienſtverhältniß und unter Beförde⸗ 
rung zum Major, als etatsm. Stabsoffiz. in das Regt. einrangirt. Schütz, 
Hauptm. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 und commandirt als Adjutant 
bei der 2. Fuß⸗Art.⸗Brig., unter Entbindung von dieſem Dienſtverhältniß, 
als Comp.⸗Chef in das Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. v. Gärtner, 
Oberſtlt. und Ingen. vom Platz in Coblenz, unter Verleihung des Ranges 
eines Feſtungs⸗Inſp., zur 8 der Geſchäfte der Inſp. der Feſtungs⸗ 
bauten zu Straßburg i. E., Röſe, Oberſtlt. und Ingen. vom Platz in Dan⸗ 
zig, zur Wahrnemung der Geſchäfte des Inſp. der 7. Feſtungs⸗Inſp., com⸗ 
mandirt. v. Wittenburg, Major und Commandeur des Niederſchleſ. Pion.⸗ 
Bats. Nr. 5, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Lichtenauer, Hauptm. 
von der 3. Ingen.⸗Inſp. und Singen, vom Platz in Neu⸗Breiſach, unter 
Verſetzung zum Stabe des Ingen.⸗Corps, zum Major befördert. v. Düring, 
Hauptm. von der 3. Ingen.⸗Inſp., commandirt als Adjut. bei der Gen.⸗Inſp. 
des Ingen.⸗Corps und der Feſtungen, von dieſem Dienſtverhältniß entbun⸗ 
den, unter Verſetzung zum Stabe des Ingen.⸗Corps, zum Major befördert 
und zum Ingen. von Platz in Coblenz ernannt. Körfer, Vicefeldw. vom. 
2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zum Sec.⸗Lt. der 
Reſerve des 1. Garde⸗Regts. z. F. Frhr. v. Richthofen, Vicewachtm. vom 
1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts. v. Syburg, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Görlitz; 
1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Poſen. 
Inf.⸗Regts Nr. 19, Ziolecki, Sec.⸗Lt. von der Landw⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bats. (Glogau) Nr. 37, zum Pr.⸗Lt., v. Löbbecke, Pr. Lt. von der Landw.⸗ 
Cav. des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, zum 
Rittm., Thamm, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 3. 
Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Blumenau, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Cav. des 
2. Bats. (Koſten) 3. Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 58, zum Pr.⸗Lt. Hänſchke, 
Vicewachtm. vom 1. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum 
Sec.⸗Lt. des 1. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4, Fürſt, Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Schleſ. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 10, Blecha, Vicefeldw. von demſ. Regt., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Stiebler, Vicefeldw. von 8 Regt., 
zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Mentſchke, 
Sec.⸗Lt. von der Ref. des 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, Krebs, Sec.⸗ 
Lt. von der Land.⸗Inf, des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 51, 17 Pr.⸗Lts., Anteß, Vicefeldw. pom 2. Bat. (Ratibor) 1. Ober⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, Berger, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Neiße) 2. 
Oberſchleſ. Landw. Regts. Nr. 23, Engler, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Beuthen), 
2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 23, zu Sec.⸗Lts. der Reſ. des 2. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 23, Freundt, Sinner, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Beuthen) 2. 
Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zu Sec.⸗Lts. der Landw.⸗Inf., Fliegner, 
Vicewachtm. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Cap. befördert, Beer, 
Hauptm. von der Landw. ⸗Inf. des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchleſ, Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 22, der Charakter als Major verliehen. Tröger, 1 vom 
2. Bat. (Karlsruhe) 3. Badiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 111, zum econde⸗Lt. 
der Reſerve des 1. Oberſchleſiſchen „ Nr. 22, befördert. 


theilt. 
der Regts.⸗ 

4 em 15 
Bat. Nr. 6, Glagau, Major und etats m. Stabsoffiſten nom e 


i T Art.⸗Regts. Nr. 7, der Abſchied bes 
und der Uniform des 1. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regts db glrt,Niegt. Ar. 5, als 
willigt. v. Schlemmer, Pr.⸗Lt. von⸗ Maeve be de . e 

t 


und zu den beurlaubten Offizieren der Landw.⸗Feld⸗ Art., 


ee Schotte, Oberſtl. a. D. zuleht Major u. Abtheil⸗Comman⸗ 


übergetreten. 


waltungs⸗Organismus aufnehmen. Unſer 


franzöſiſcher Geſetzgebung über 


machte Miene einzulenken. 


chleſ. Feld⸗ A 
on geſtellt. 
Blieſener, Oberftlt. u. Inſp. der 7. Feſtungs⸗Inſp. als Oberſt mit Penſion 
und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. Bredau, Major und 
Ingenieur vom Platz in Glatz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, 
als Oberſtlt. mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform zur Dispoſition 
eſtellt. Leusmann, Sec.⸗Lt. von der 2. Ingen.⸗Inſp., der Abſchied bewilligt. 
br. v. Seidlitz und Gohlau, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. 
Schroda) 2. Poſeu. Landw.⸗Regts. Nr. 19, Mikulowski, Hauptm. von der 
andw.⸗Inf, des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit feiner bisher. 
Silke, Seidel, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. deſſ. Regts. der Abſchied 
ewilligt. 
Königsberg, 21. Juli. [Kundgebung für Dr. Falk.] Heute 
fand hier unter zahlreicher Betheiligung eine allgemeine Studenten⸗ 
Verſammlung ſtatt, welche in würdiger Weiſe über eine Ovation zu 
Ehren Falk's berieth und den Antrag, eine Adreſſe an ihn abzuſenden, 
mit großer Majoritaͤt annahm. 
Dietrichswalde, 15. Juli. [Die Wallfahrten! hierher werden auch 
in dieſem Jahre wieder, wie in den früheren, inſcenirt. Dies verkündet der 
elpliner „Pielgrzym“ auf vielſeitige Anfragen mit dem Bemerken, daß die 
undererſcheinungen auf dem Ahornbaume und an dem Wunderquellchen 
unklich am 2. Auguſt beginnen werden. Eine hochariſtokratiſche Dame aus 
eſtrußland mit ihren Töchterchen war ſchon dieſer Tage in der Erwartung 
hierher gekommen, daß ihr zu Gefallen eine Extravorſtellung gegeben werde. 
Da dieſe indeß nicht ſtattgefunden hat, auch die hieſigen Gaſthäuſer der 
Dame nicht convenirten, reiſte ſie ſchnell von dannen. Viele Händler ſpe⸗ 
culiren bereits auf die Taſchen der frommen Pilger und verkaufen ihnen 
Medaillons und Heiligenbildchen, welche angeblich dom Propſt Weichſel ge⸗ 
weiht ſind. Auch ein Troubadour hat ſich gefunden, der eine „neue Hymne“ 
zu Ehren der Dietrichswalder Muttergottes gedichtet und mit dem „Impri⸗ 
matur“ des Pelpliner Biſchofs herausgegeben hat. Dieſe poetiſche Schöpfung 
enthält einige ketzeriſche Ausdrucksweiſen, und hieraus ſchließt der „Piel⸗ 
grzym“, daß das „Imprimatur“ gefälſcht ſei. 


ch we iz. 

Zürich, 20. Juli. [Die wirthſchaftliche Situation 
der Schweiz gegenüber den Nachbarländern. — Aus dem 
Bundesrathe. — Reviſion des Reiſegepäcks. — Eidgenöſ— 
ſiſches Schützenfeſt. — Waller +] Die Schweiz bekommt 
einen üblen Stand gegenüber der ziemlich allgemeinen wirthſchaftlichen 
und politiſchen Reaction draußen und kann in berechtigtem Unmuth 
an das alte Europa die bekannte Frage ſtellen: „Wie lange willſt 
Du noch auf beiden Beinen hinken?“ Die Urheimath des Freihandels 
ſieht nun auf allen Seiten chineſiſche Mauern emporragen und wird 
bald ganz auf den überſeeiſchen Abſatz beſchränkt fein. Als Rettungs⸗ 
mittel hat man vorgeſchlagen, die Schweiz ſolle mit Deutſchland oder 
noch beſſer mit Frankreich eine Zollheirath abſchließen. Hiergegen 

bemerkt der „Bund“ aus guten Gründen: f 
„Der Vorſchlag kann uns, abgeſehen von der Fraglichkeit der wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile, aus politiſchen und nationalen Gründen nicht ge⸗ 
fallen. Es wäre unmöglich, daß ein kleines Land mit einem größeren einen 
Zollverein einginge, ohne daß erſteres ein Stück ſeiner Unabhängigkeit ein⸗ 
büßte. Die Fabel des irdenen und des eiſernen Topfes müßte beim erſten 
Conflictfalle zutreffen. Aber ſelbſt ohne Conflict könnten wir, als das 
kleinere Land, uns der Controlirung durch das größere nicht entziehen und 
Niemand wird leugnen, daß politiſche Gefahren damit verbunden wären. 
In adminiſtrativer Beziehung müßten wir uns, zum Schutz der Grenze 
egen Deutſchland, Oeſterreich und Italien, einem Theil der franzöſiſchen 
inrichtungen fügen und damit ein ganz heterogenes Stück in unſeren Ver: 
inanzſyſtem würde geradezu 
auf den Kopf geſtellt, denn, weil ſie durchſchnittlich protectioniſtiſch ſind, 
werfen die franzöſiſchen Zölle per Kopf der i weniger ab, als 
die unſerigen. Es müßte die Verfaſſung revidirt, ein Erſatz für den ver⸗ 
minderten Ertrag der Zölle gefunden und ſchließlich vielleicht noch ein Stück 
Steuern und Abgaben bei uns eingeführt 


werden. Gefährlicher noch, als dieſe äußeren Momente, wäre das völker⸗ 


pſychologiſche, die Verkettung der Intereſſen, der RT Proceß einer 


gegenſeitigen Abforption, zu deren Opfer der kleinere Theil auserkoren wäre.“ 

Die Beſchwerde eines katholiſchen Pfarrers, welcher von jeiner 
Regierung Verweis und Buße von 50 Fres. bekommen hatte, weil 
er einem Selbſtmörder kirchliches Begräbniß verweigert, wurde vom 
Bundesrath für begründet erklärt: die Bundesverfaſſung ſchrelbe blos 
eine ſchickliche Beerdigung auf den bürgerlichen Friedhöfen vor und 
verbiete, daß Jemand zu einer religiöſen Handlung gezwungen werde. 
— Im „Bundesblatt“ ſteht folgende Bekanntmachung des eidgenöſſt⸗ 
ſchen Zoll⸗Departements: „Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß bei allem ſchonenden Vorgehen, welches die ſchweizeriſche Zoll⸗ 
verwaltung gegenüber dem Reiſendenverkehr gewahrt wiſſen will, den 
Zollbeamten immerhin das Recht zur Reviſion auch des Reiſegepäckes 
zuſteht und daß die Entdeckung falſcher Declarationen, d. h. von Ver⸗ 
ſuchen, zollpflichtige Gegenſtände unter der Angabe als Reiſegepäck 
zollfrei einzubringen, ein Strafverfahren nach ſich zieht, bei welchem 
in Anbetracht der ausgedehnten Erleichterungen, welche zu Gunſten 
des Verkehrs von Reiſenden beſtehen, ein um ſo ſchärferes Strafmaß 
zur Anwendung kommt. Gleichzeitig wird neuerdings aufmerkſam 
gemacht, daß zur Vermeidung von Anſtänden bezüglich der zollfreien 
Behandlung von Reiſegepäck, welches Reiſenden vor⸗ oder nachgeſandt 
wird, ſolche Sendungen mit einer genauen Declaration begleitet ſein 
müſſen. Letztere Benachrichtigung wird im Intereſſe des reiſenden 
Publikums der beſonderen Beachtung der Eiſenbahn⸗Güter⸗Expeditionen 
empfohlen.“ — Am Schluſſe des eigenöſſtſchen Schützenfeſtes wurde 
als Schützenkönig der Büchſenmacher Hauri aus Reinach im Aargau 
(ein altbekannter Schütze) ausgerufen. Aus den Feſtreden erwähnen 
wir noch die des Berner Redacteurs Hohl, welcher die Inſchrift der 
Rednerbühne: „Dem freien Mann das freie Wort“ erweiterte: „Dem 
freien Wort ein freies Volk.“ Letzteres müſſe die ſchlechte Preſſe ver⸗ 


ſchmähen und ausſtoßen, die würdige Preſſe ehren und deren weit: 


geſteckten Zielen nachſtreben. Der alte Baſeler Demokrat, Dr. 
Brenner, brandmarkte die Unduldſamkeit und Gehaͤſſigkeit der Cleriſei 
und ſchloß mit dem guten Spruch: 

„Encyelica und Syllabus 


Sit Schweizern eine harte Nuß! 
on possumus!“ 


Zu Wädensweil am Züricher See ſtarb der 76 jährige, einſt in 
feinem Canton Aargau uud in der Eidgenoſſenſchaft hervorragende 
Staatsmann Waller; er war ein unentwegter Führer der liberalen 


Partei und ein gewaltiger Volksredner. 


; Frankreich. 

O Paris, 21. Juli. [Zwieſpalt im Lager der Bona: 
partiſten. — Die Budgetdebatte in der Kammer. — Agi⸗ 
tationen gegen die Ferry'ſchen Geſetze. — Zur Audienz 
Bourbaki's bei Grévy.] Die bonapartiſtiſche Partei bietet ein 
immer ſeltſameres Schauspiel dar. Man hätte glauben können, daß 


ihre Führer angeſichts der Gefahr, mit welcher der Tod des kaiſer⸗ 


lichen Prinzen offenbar die imperlaliſtiſche Sache bedrohte, die Noth⸗ 


wendigkeit erkennen würden, dem Zerfall der Partei zuvorzukommen 
Rund ſich ſchleunigſt über die Wahl eines Oberhaupts zu verſtändigen. 
Dies Oberhaupt konnte nach dem Rechte des Kaiſerreichs nur der 


Prinz Jerome ſein, und das allgemeine Intereſſe mußte alſo den 
Einzelnen abſolut die Unterdrückung ihrer perſönlichen Antipathie für 
den Vetter Napoleons III. zur Pflicht machen. Eine Zelt lang ſchien 
es, als ob ſelbſt die heftigſten ehemaligen Widerſacher Jerome's dies 
Erforderniß der Lage begriffen hätten, und ſogar Paul de Caſſagnac 
Die Senatoren und Deputirten des 
„Anrufs ans Volk“, welche vorgeſtern in der Wohnung Rouhers, 
aber ohne Rouher ſelber, in der bekannten Reſolutlon den Prinzen 


deur vom Niederſchleſ. Regt. Nr. 5, mit der Erlaubniß zum ferne: 
ren Tragen der Uniform des genannten Regiments zur Dispoſiti 


Jerome als ihren Chef proclamirt ha 
mit der Hoffnung, daß ihr Belſpiel die ganze Partei mit fortreißen werde. 
Aber ſie haben ſich getäuſcht, und der Conflict ſcheint jetzt erſt wohl 
ausbrechen zu wollen. Während L. Détroyat von der „Eſtafette“, 
der Hauptanwalt Jerome's in der Preſſe, heute den Bonapartiften 
begreiflich zu machen ſucht, daß ſie nur die Wahl haben, ſich dieſem 
Prinzen anzuſchließen oder zu deſertiren; se rallier ou déserter, 
kommt Paul de Caſſagnac wieder von feinen früheren halben Zu⸗ 
geſtändniſſen zurück. „Es handelt ſich, ſagt er unter Anderem, für 
uns nicht darum, ob der Prinz Jerome mehr oder weniger Rechte 
auf die napoleoniſche Erbſchaft beſitzt. Wir haben uns niemals auf 
dieſes Terrain geſtellt. Wir haben blos erklärt, daß der Prinz ſein 
ganzes Leben hindurch das, was wir lieben und achten, bekämpft hat. 
Wir haben kein Zutrauen zu ihm, und wir weigern uns formell, 
unter einer Fahne zu marſchiren, welche in einer noch nicht ent⸗ 
fernten Vergangenheit nur unſere Feinde deckte.“ Nach Paul de 
Caſſagnac kann die erwähnte Reſolution keinen Werth haben, 
weil ſie nur von 54 Senatoren und Deputirten angenommen 
worden, während die Partei in beiden Kammern 115 Vertreter 


habe. Kurz, der imperiallſtiſche Heißſporn bleibt dabei, daß 
man Jerome nicht anerkennen könne, ſo lange nicht derſelbe 
feierlich mit ſeiner Vergangenheit gebrochen habe, und die 


Oppoſition Caſſagnac's wird ohne Zweifel von vielen Bonapartiſten 
nachgeahmt werden, wie ſie auch manchen andern einen Vorwand 
bieten wird, definitiv mit der Partei zu brechen. Auf die 
Forderungen Caſſagnac's einzugehen, hat Jerome offenbar keine Luſt. 
Er hat es vermieden, bei Empfangnahme der vorgeſtrigen Reſolution 
etwas zu ſagen, was darauf ſchließen ließe, daß er ſich durch irgend 
einen Prätendenten = Act compromittiren wolle; auch die Anrede, die 
er jüngſt an eine Deputation aus dem Süden gerichtet haben ſollte, 
iſt ſchon für apokryph erklärt worden. Von ihm haben alſo die mi⸗ 
litanten Bonapartiſten keine Anfeuerung zu erwarten. — Die Depu⸗ 
tirtenkammer hat heute die Budgetdiscuffion wieder aufgenommen, 
wird aber dieſelbe abermals unterbrechen, um die wichtige Vorlage über 
die Handelsverträge zu discutiren. Die Regierung verlangt von den 
Landesvertretern die Ermächtigung, alle Verträge, die am 31. Dec. d. J. 
ablaufen, um ein halbes Jahr verlängern zu ‚können, damit man für 
die Vorbereitung der neuen Verträge Zeit gewönne. Die Anhänger 
der Handelsfreiheit werden wahrſcheinlich beantragen, dieſe Verlänge⸗ 
rung auf ein ganzes Jahr auszudehnen, und in dieſem Falle werden 
ſich die Protectioniſten jedenfalls aus allen Kräften widerſetzen. Im 
Senat wird immer lebhafter für und gegen die Ferry'ſchen Geſetze 
agitirt. Man hatte behauptet, daß die Freunde der Regierung allerlei 
tadelnswerthe Mittel anwendeten, um jene Geſetze durchzubringen. 
So ſollte einem ihrer Gegner eine hohe Stelle in der Magiſtratur 
angeboten worden ſein für den Fall, daß er auf ſeinen Widerſtand 
verzichte. Die officiöfen Blätter ſtellen das mit Entrüſtung in Ab: 
rede. Die Commiſſion für das Unterrichtsgeſetz wählt heute ihren 
Berichterſtatter; man glaubte immer noch, daß die Wahl auf J. Si⸗ 
mon fallen werde. Die Unterrichtsfrage beſchäftigt die Gemüther ſo, 
daß man mit Recht von ihr ſagen kann, ſie beherrſche die 
ganze gegenwärtige Sefllon. Alles andere tritt daneben in 
Schatten. Jules Ferry hat geſtern bei einer Preis⸗Vertheilung 
der polytechniſchen Geſellſchaft im Wintercircus eine Rede gehalten, 
die ebenfalls faſt ausſchließlich dieſem Gegenſtande gewidmet war. Er 
ſpendete der Staatsuntoerſität die größten, man kann ſagen, über: 
trieben großen Lobſprüche. — In den Journalen wurde viel Auf⸗ 
hebens gemacht von einem Beſuche, den der General Bourbaki dem 
Präſidenten J. Grévy abgeſtattet hat. Der „Soir“ und andere 
Blätter nach ihm erzählten, Bourbaki habe Grévy feinen unumwun⸗ 
denen Beitritt zur Republik angezeigt. Dagegen behauptet ein Be⸗ 
richterſtatter des „Gaulois“, welcher den General hierüber zur Rede 
geſtellt haben will, der Zweck des Beſuchs fel ein ganz anderer ge⸗ 
weſen: einmal wollte Bourbaki dem Präſidenten der Republik dafür 
danken, daß derſelbe es ihm möglich gemacht, der Leichenfeier in 
Chiſelhurſt beizuwohnen; ſodann wollte er ſich für den Oberſten Le⸗ 
perche verwenden, der bekanntlich zur Dispoſition geſtellt worden iſt, 
weil er an der bonapartiſtiſchen Meſſe in Lyon Theil genommen hatte. 

O Paris, 22. Juli. [Die Budget⸗Berathung in der 
Kammer. — Senatscommmiſſion für das Unterrichts⸗ 
Geſetz. — Die neuen Mitglieder des Staatsrathes.] 
Die Kammer hat geſtern das Budget für die Marine und die Co⸗ 
lonien votirt. Sie wäre damit in fünf Minuten fertig geweſen, 
hätte nicht der Pariſer Deputirte Farry, bekanntlich ein Seemann von 
Profeſſton, einen längeren Aufenthaſt veranlaßt, indem er in einer 
dreiſtündigen Rede die Verwaltung der Marine und nebenbei auch 
diejenige der übrigen Miniſterien kritiſirte. Er führte viele Beiſpiele 
von Verſchleuderung, von Mangel an Controle, von Leichtſinn an, 
hätte aber jedenfalls mehr Wirkung hervorgebracht, wenn er es ſich 
beſſer hätte angelegen fein laſſen, das Wichtige von dem Unwichtigen 
zu ſcheiden. In der That berichtete er über allerlei Lappalien mit 
demſelben verdrießlichen Eifer und derſelben apoſtoliſchen Entrüſtung, 
mit der er von den bedeutenden Reformen, die in der Marine vor⸗ 
zunehmen ſeien, ſprach. Er nahm die ganze Sache zu tragiſch und 
überdies behandelte er den Marineminiſter, vor deſſen aufrichtig 
republikaniſcher Geſinnung und gutem Willen die Kammer überzeugt 
iſt, nicht anders als ob er einen Miniſter des Kaiſerreichs oder des 
16. Mai vor ſich hätte. Er brachte alſo die Mehrheit gegen ſich auf 
und der Miniſter konnte ſich damit begnügen, in ein paar Worten 
die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen zurückzuweiſen. Dann ging 
man zu dem Geſetz über die Handelsverträge, für welches der Handels: 
miniſter Tirard die Dringlichkeitserſcheinung verlangte, die ihr auch 
zugeſtanden wurde. De Rotours beantragte die Vertagung der De⸗ 
batte, indem er meinte, daß man es wohl dahin bringen könnte, dieſe 
Debatte ganz überflüſſig zu machen, denn bei gutem Willen wäre es 
wohl möglich, den neuen Generaltarif vor Ende des Jahres fertig zu 
ſtellen. Der Handelsminiſter erklärte dagegen, daß hierauf keines⸗ 
wegs mit Beſtimmtheit zu rechnen wäre und daß man vor Allem den 
Handel und die Induſtrie vor der Gefahr bewahren müffe, unter die 
Anwendung des jetzigen General⸗Tarifs zurückzufallen, wodurch 
unzweifelhaft gefährliche Neprefalten herbeigeführt werden würden. 
Demgemäß beſchloß die Kammer, heute zur Discuſſion der Regierungs⸗ 
vorlage überzugehen. — Die Senatscommiſſion für das Unterrichts⸗ 
geſetz hat ihren Berichterſtatter noch nicht gewählt, ſie hat ſich gleich 
über den erſten Artikel dieſes Geſetzes, welcher das Recht zur Ver⸗ 
leihung der Univerſitätsgrade dem Senate zurückglebt, nicht zu einigen 
vermocht. Auf den Rath Buffet's beſchloß man, zu unterſuchen, ob 
die jetzige ſogenannte gemiſchte Jury, die bekanntlich aus Vertretern 
der Staatsunkverſität und der katholiſchen Univerfitäten beſteht, nicht 
verbeſſert werden könne. Damit wird wohl einige Zeit vergehen, und 
es iſt ſomit jetzt klar, erſtens, daß die Mehrheit der Commiſſton wirk⸗ 
lich einen reactionären Charakter hat, zweitens, daß das Geſetz 
ſchwerlich vor der Novemberfeſſion zur Berathung kommen wird. Die 
Gambetta'ſche „République Frangaiſe“ ſetzt heute wieder in 
ihrem Leitartikel die Nothwendigkeit auseinander, alles aufzubleten, 
um das Geſetz durchzubringen und die Pläne der Clericalen 


en, ſchmelchelten ſich denn auch wohl] zu verelteln. 


wären, ſich entſchließen, kurzweg mit der Regierung und der eigent: 
lichen Linken gegen die Reaction vorzugehen. Was Jules Simon 
angeht, ſo wird er wahrſcheinlich eine Gelegenheit benützen, ſich 
öffentlich über ſein Verhalten zu erklären. Dieſe Gelegenheit bietet 
ihm das Feſt der Enthüllung der Statue Thiers in Nancy. Obgleich 
die Akademie ſich nicht offteiell an dieſem Feſte betheiligen wird, fo hat 
doch, wie es heißt, Frau Thiers die beiden Akademiker J. Simon und 
Legouvé bewogen, ih nach Nancy zu begeben, und der erſtere wird 
dort eine große Rede halten. — Geſtern ſind die neuen Mitglieder 
des Staatsraths vom Juſtizminiſter Le Roher feierlich in ihr Amt 
eingeſetzt worden. Le Roher betonte in ſeiner Anrede, daß vor Allem 
ein vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen der Reglerung und dem 
Staats rath erforderlich ſei; dies ſtehe jetzt um fo eher zu erwarten, 
als die Zuſammenſetzung des Staatsraths eine ganz gleichartige ge⸗ 
worden. In der That haben auch die von der Regierung nicht ver⸗ 
abſchiedeten Staatsräthe in den letzten Tagen beinahe alle ihre Ent⸗ 
laſſung gegeben. Es ſind ihrer nur drei übrig geblieben. 


Ener an d e, 

Haag, 21. Juli. Aus Atchin wird gemeldet, daß die nieder⸗ 
ländiſchen Truppen ihre am 2. und 3. d. über die Eingeborenen er⸗ 
rungenen Vortheile weiter ausgenützt haben. Vom 6. bis 12. d. M. 
iſt das feindliche Gebiet von ihnen in allen Richtungen durchſtreift 
worden, wobei viel Lebensmittel, Waffen und Munitionsvorräthe in 
ihren Beſitz kamen. Nirgends ſtießen fie auf Widerſtand. - Viele 
Flüchtige find in ihre Dörfer zurückgekehrt. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen iſt günſtig. 


Provinzial-Zeitung. 


uli. [Angekommen.] v. Lüderitz, Kgl. Ober⸗Land⸗ 
eneralmaſor aus Berlin. 

Von der Univerfität.] Heut (am 24. Juli) Mittags um 1 Uhr 
wird in der großen Aula Herr Dr. med. Max Wiener ſeine experimental⸗ 
pathologiſche Abhandlung „Weſen und Schickſal der Fett Embolie“ behufs 
Habilitation als Privatdocent der hieſigen mediciniſchen en öffentlich 
vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren: Dr. med. 
Grützner (Privatdocent und Aſſiſtent am phyſiol. Inſtitut) und Dr. med. 
Dybernfurth ſein. 

—d. [Univerfitäts Stipendium.] Von der evangeliſch⸗theologiſchen 
Facultät iſt ein Antheil des Werlienus'ſchen Stipendiums für einen stud. 
theol. ev. aus Schleſien auf 3 Jahre dom 1. April 1879 ab durch das 
Loos zu vergeben. Der Termin der Verlooſung iſt auf Montag, den 28. 
Juli, Vormittags 11 Uhr, im Senatszimmer angeſetzt. Die Studirenden 
der evangeliſchen Theologie aus Schleſien, welche das Zeugniß der Reife 
baben und ſich durch ein Zeugniß der Bedürftigkeit und des Fleißes aus⸗ 
weiſen, können ſich an der Verlooſung betheiligen und haben dies unter 
Beifügung der erwähnten Zeugnſſſe und des Anmeldebuches dem Dekan, 
Profeſſor Dr. Meuß, ſchriftlich anzuzeigen und im Termin perſönlich zu 
erſcheinen. 

4 [Berunglüdt.] Am geſtrigen Abend fuhr der Kutſcher des Hofbrau⸗ 
meiſter Langer aus Sibyllenort die Matthiasſtraße entlang, wobei derſelbe 
auf dem Vordertheile des Wagens ſaß. Eine kurze Strecke hinter der 
XIM.⸗Jungfrauen⸗Kirche ſanken plötzlich die Vorderräder in eine Vertiefung 
des in Folge der Canaliſation friſch zugeſchütteten Erdreichs, wobei der 
Kutſcher von feinem Sitze herabſiel und unter die Räder des Wagens ger 
riet, welche ihm die Fleiſchtbeile des Geſichts vollſtändig zerriſſen. — Der 
Verunglückte wurde ſofort in die gegenüber gelegene Kirſch'ſche Brannt⸗ 
weinbrennerei gebracht, wo man die Wunden reinigte und von da aus dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital zur Pflege übergeben. 5 

[Schaden durch Ueberſchwemmung.] Laut Angabe des „Kreis⸗ 
blattes“ von Gr.⸗Strehlitz ſind durch Ueberſchwemmungen, Waſſerfluthen 
und Hagelſchäden in dieſem Jahre im daſigen Kreiſe ein Schaden von mehr 
als 300,000 Mark entſtanden. Von demſelben find hauptſächlich kleinere 
Beſitzer betroffen. 


Liegnitz, 23. Juli. [Erklärung.] Das hieſige „Stadtblatt“ enthält 
folgende Erklärung: „An meine Wah lr! Die ſchwere Krankheit, von welcher 
ich im December v. J. befallen wurde, hat zu meinem lebhafteſten Schmerze 
mich gehindert, meine Pflichten als Mitglied des deutſchen Reichstages im 
vollen Umfange zu erfüllen. Erſt Anfang Mai vermochte ich meinen Sitz 
im Reichstage einzunehmen, und ſchon nach Monatsfriſt mußte ich Berlin 
wieder verlaſſen, weil mein Zuſtand ſich inzwiſchen erheblich verſchlechtert 
hatte. Konnte ich ſomit an den Schlußabſtimmungen nicht theilnehmen, fo 
fühle ich doch das Bedürfniß, meinen Wahlkreis nicht im Unklaren darüber 
zu laſſen, wie ich mein Stimmrecht ausgeübt habe und ausgeübt haben 
würde. — Mit der Minderheit habe ich für die Hälfte und dem⸗ 
nächſt gegen den vollen Sa 5 des von den Regierungen vorgeſchlage⸗ 
nen Zolles auf Roheiſen geſtimmt. Ferner babe ich den Zoll auf 
Getreide und Holz abgelehnt und würde, wenn ich im Reichstage 
bätte anweſend fein können, die Zölle auf Flachs, Petroleum, Fleiſch, 
Schmalz und Vieh, jo wie den Franckenſtein ſchen Antrag, verworfen haben. 
— In der Schluß abſtimmung hätte ich — auf Eiſen⸗, Holz: und Pe⸗ 
troleumzoll weniger Werth legend — mit der Minderheit gegen den Tarif 
und das Tarifgeſetz geſtimmt wegen der Zölle auf die nothwendigſten 
Lebensmittel — Getreide, Schmalz, Fleiſch, — welche den unbemittelten 
Mann drücken, der Landwirkhſchaft nichts nützen und der Socialdemokratie 
als willkommenes Agitationsmittel dienen; wegen der enormen Höhe des 
Zolles auf Halbfabrikate — Garn ꝛc. — durch welchen unſere bedeutende 
Erportinduftrie, wenn nicht vernichtet, JR doch auf das Empfindlichſte ge⸗ 
ſchädigt wird, und wegen des, den Reichsgedanken gefährdenden Francken⸗ 
ſtein ſchen Antrages. — Ich hoffe, mit meinen Wählern ſtets in Ueberein⸗ 
ſtimmung geblieben zu ſein, und es wird mir zur Ehre gereichen, mündlich 
eingehendere Rechenſchaft abzulegen, ſobald meine, der Schonung zur Zeit 
noch bedürftige Geſundheit ſich mehr gekräftigt haben wird. Liegnitz, den 
22. Juli 1879. Werner, Mitalied des deutſchen Reichstages.“ 


= Salzbrunn, 23. Juli. [Zur Saiſon.] Die bieſige amtliche Cur⸗ 
liſte weiſt ae 1256 Sale mit 1798 Perſonen nach, und it ſomit die vor⸗ 
jährige Frequenz bereits erheblich überſchritten. Fremden⸗Verkehr 1337 Per⸗ 
jomen. Geſammt⸗Frentem SL Berjonen. ___ 1 | 

—m— Königshütte, 21. Juli. [Zur Tageschronik.] Die letzte 
Stadtverordneten Berfamrmlung wählte in die Commiſſion zur Berathung 
über die Stiftung zum Andenken an die e goldenen Hochzeit des 
deutſchen Kaiſerpaares die Herren Geheimratd Meitzen, Bergrath Lode, 
Hauptmann a. D. Shimmelfennid, Apotheker Böhm, Waisen, 
C. e und Gaſtwirth Goiny. Auße 


Breslau, 24. 
Stallmeiſter und 


ßerdem erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung damit einverſtanden, daß die mittelst öffentlicher Sammlung aufge» 
brachte Summe zum Zwecke genannter Stiftung von 569,12 Mark aus 
Stadtmitteln auf 500 Mark abgerundet werde. Ferner nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenniniß von der Vorlage des Finalabſchluſſes der Kämmerel⸗kaſſe 
pro 187879 und erklärte ſich mit 215 porgeſchlagenen Verwendung des 
Ueberſchußvermögens einverſtanden. [8 Anerkennung für den vorzüglichen 
Haushalt wurde dem Herrn Bürgermeiſter Girndt eine Remuneration 
von 500 Mark bewilligt. Hierauf wurden noch folgende Punkte erledigt: 
Der Antrag des Magistrats auf Ueberweiſung von 5105,46 Mark aus den 
Ueberſchüſſen der Vorjahre an den Armenhaus⸗Baufond wurde en 
eben fo der Abbruch des ſtadtiſchen Waſſerhedewerks. Die Materialien 
ſollen balbmöglichft. freibändig verkauft und auf dem Brunnen Soll ein 
Haspelwerk zum Waſſerziehen aufgeſtellt werden. Zum Schluß nahm die 
Verſammlung Kenntniß von den Prüfungs: Protokollen der Hädtiihen Volt: 
chulen, die größtentheils zufriedenſtellende Lehrerfolge aufweiſen. — Herr 
Bürgermeister Girndt hat dieſer Tage eine umfangreiche zwar ſehr mühe⸗ 
volle, aber ſehr dankenswerthe Arbeit, nämlich die Abfaſſung eines ein⸗ 

ehenden Verwaltungsberichts für die Jahre 1877 und 1878, beendet. Die 

egierung hat bereits denſelben zur Kenntniß erhalten. — Zur bequemeren 
Communication zwiſchen Ring und der Kronprinzenſtraße wird gegenwärtig 
durch ea ee der Colonieſtraße ein neuer Weg angelegt, der chauſſirt 
und an den Seiten mit Trottoirſteinen verſehen wird. Seine Anlage iſt 
auch in fo fern mit Dank zu begrüßen, als hierdurch die wüſte Fläche, 
welche von demſelben dürchſchnitten wird, von ihrem 5 Eindruck, den 
ſie auf Jedermann macht, einen weſentlichen Theil verliert. — Zu Ebren 
des von hier ſcheidenden Kreisgerichts⸗Aſſeſſors Dr. Sobernheim, der 


— 


Zu dieſem Ende müßten die Republlkaner dom 
linken Centrum, die einer Art von Compromiß nicht abgeneigt 
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. bis zum 1. beurlaubt iſt und von da ab wabrſchein⸗ 
ich als ee in Berlin ſeinen Wohnſitz nimmt, iſt im Hotel zum 
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ſeine Abſchiedspredigt gehalten, der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde, Wo bei den Maſchinen Mangelhaftes vorgefunden wurde, das wurde notirt Hamburg, 23. Juli, Nachmittags. [Getreivemartt.] Weizen loco 
in welcher er längere Zeit ſegensreich wirkte, Valet, um feine Amtsthätig⸗ und die Polizei⸗Verwaltung darauf aufmerkſam gemacht. In kurzer Zeit] unverändert, auf Termine matter. Roggen loco unverändert, auf Termine 
keit in Hundsfeld, wo er 557 Paſtor gewäblt worden, zu beginnen. Sein | fol * n 1 chg I 5 Ed ach, der 100 85 3 5 e 5 7 5 — ie „ 
war ſtilles, i i ier di i „Herr Gewerbera er unſere induſtriellen Etabliſſements befriedigend ge⸗ r. . — Roggen per Juli⸗Augu r., 5 
5 Sen ee ee e en e en Ber duet Sodann wurden die Arbeitsbücher der jugendlichen Arbeiter bis tember⸗October 122 Br., 121 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. NRüböl 
zu 21 Jahren auf das Genaueſte nachgeſehen, und da, wo die älteren ſtill, loco 58, per October 58. — Spiritus feſt, ver Juli 38 Br., per Auguſt⸗ 
Arbeiter ſolcher Bücher entbehren, dieſe zur Anſchaffung empfohlen, weil] Septbr. 38% Br., per September⸗October 39% Br., per October⸗November 
ſich dieſelben in der Praxis viel beſſer bewähren als die Entlaſſungsſcheine. 40 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum rubig, Standard white 
Ferner richtete der Herr Reviſor ſein Augenmerk auf das Uebereinkommen loco 7, 10 Br., 7, 00 Gd., per Juli 7, CO Gd., ver Auguſt⸗December 7, 30 
in Betreff der Kündigungsfriſten. Hierin fand er eine große Verſchieden⸗ Gd. — Wetter: Gewitter. j ER 
beit vor. In einigen Fabriken befteht die Einrichtung, daß mit der Been⸗] Liverpool, 23. Juli, Vormittags. 85 aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
digung des angefangenen Arbeitspenſums die Entlaſſung eintritt, wodurch] Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. uhig, auf Zeit weichend. Tages⸗ 
in vielen Fällen der Arbeitgeber geſchädigt wird, da bekanntlich dann der import 6000 Ballen amerikaniſche. u 
Arbeiter die Arbeit ſchnell und nicht immer gut zu vollenden ſucht; in an-| Liverpool, 23. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberict.) 
deren ſteht nur dem Arbeitgeber das Recht einer latägigen Kündigung zu, Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
wodurch wieder dem Arbeiter oft große Verlegenheit bereitet werden kann;] Amerikaner und Surats % D. niedriger. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ 
und endlich giebt es Fabriken, wo beide Theile, Arbeitgeber und Arbeit: Lieferung 6%, Auguſt⸗September⸗Lieferung 6% D. ; 
nehmer, dieſes Recht befigen. Der Herr Gewerberath ſchlug den Herren]. Peſt, 23. Juli, Vorm. 11 Ubr. |Wronuctenmaztt.] Weizen loco 
Fabrikbeſitzern vor, einen Modus unter ſich feſtzuſtellen, nach dem bei allen] feſt, Termine matter, per Herbſt 10,70 Gd., 10, 75 Br., per Frühjahr 
dieſe Gelegenheit möglichſt gleichmäßig gehandhabt werde; er ſelbſt empfahl] 11, 40 Gd., 11, 50 Br. — Hafer per Herbit 5, 65 Gd., 5, 75 Br. — Mais 
die gegenſeitige Kündigungsfriſt von 14 Tagen. — Schließlich erkundigte] ver Auguſt⸗September 5, 35 Gd., 5, 45 Br. — Rübſen 12%. — Wetter: 
ſich der Herr Reviſor deſonders nach den vorhandenen Kranken⸗ reſp. Schön. . h 
Fabrik⸗Sparkaſſen und ermunterte überall zur Fortführung der beſtehenden Paris, 23. Juli, Nachm. [Productenmarkt.] Schlußbericht.) 
oder zur Anlegung neuer, damit der Arbeiter in Krankheitsfällen oder] Weizen ruhig, per Juli 28, 00, per Auguſt 28, 00, per September⸗ 
dann, wenn vielleicht häusliche Einrichtungen unvorhergeſehene Ausgaben] October —, per Septbr.:December 28, 00. Mehl matt, per Juli 60, 75, 
erfordern, ſeine Zuflucht zu ihnen nehmen könne. — Bei Beſichtigung der per Auguſt 60, 75, per September⸗Octbr. —, per Septbr.⸗December 61, 75. 
Lehmann ſchen Leimſiederei ſprach Herr Hägermann ebenfalls ſeine Bedenken] Rüböl matt, per Juli 81, 75, per Auguſt 81, 50, per September⸗Decem⸗ 
über die Zuläſſigkeit dieſes Gewerbes in der Mitte der Stadt aus und] ber 81, 50, per Januar⸗April 81, 75. Spiritus matt, per Juli 55, 25, 
ſtimmte der Anordnung der ſtädtiſchen Behörden bei, daſſelbe aus der Stadt | ver September⸗December 55, 75. — Wetter: Schön. 8 
ins Freie zu verlegen. — Freitag Nachmittags fuhr der Herr Gewerberath Paris, 23. Juli, Nachminags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Juli 
Vorträge und Vereine. nach der Ziegelfabrit ves bieſigen Kaufmanns Troska, die bei Herrnitadt pr. 100 Kilgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 56, 25. Weißer 
—d. Breslau, 3. Juli. [Bezirks, Verein für den öſtlichen] ent, Dieielbe gehört war nicht in einen Ymfpectionsbegit, da Te bereue | Juder mal Nr. 3 per 100 Klar. ver Juli 59, 50, pr. Auguſt 59, 25, per 
Theil der inneren Stadt.] Die am 22. d. Mts. im Saale des „Stadt⸗ in Schleſien liegt; allein die vortheilhafte Beſchreibung veranlaßte den | September⸗December 59, 25, ver Januar⸗April —,— 
park“ abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſtzende, Director Klinkert, Beſuch. Sein Urtheil über Bau und Einrichtung der Fabrit, ſowie nament-] London, 23. Juli. Havannazucker Nr. 12 21%. Rubig⸗ 
u. A. mit der Mittheilung, daß ſeitens des Vereins das Polizei⸗Präfidium lich über das erzeugte Fabrikat kann der Beliber als eine ſehr günftige] Antwerpen, 23. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Mm. (Petroleum⸗ 


Kopf fielen. Auch in dieſem Falle ift wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens vorhanden. Die bierte Perſon iſt en Weiſe nur leicht ver: 


kennung und erwarb ihm zahlreiche Freunde, die ihn ungern ſcheiden ſahen. 
— Nachdem aus Veranlaſſung des häufigen Auftretens der Hundswuth 
die bieſige Polizei⸗Verwaltung verordnet hatte, daß alle Hunde außerhalb 
der Häufer und Höfe in der Zeit vom 1. Mai bis 1. October ſtets mit 
einem Maulkorbe derſehen oder an einem Stricke geführt werden müſſen, 
widrigenfalls die Hundebeſitzer für jeden Contraventionsfall beſtraft und 
die frei umherlaufenden Hunde von dem beſtallten Hundefänger eingefangen 
würden, hat genannte Behörde in Anbetracht der Verſchiedenartigkeit und 
der mangelhaften Conſtruction der von bieſigen Hundebeſitzern für ihre 
Hunde verwendeten Maulkörbe Veranlaſſung genommen, noch ferner darauf 
binzuweiſen, daß die Maulkörbe derartig conſtruirt fein müſſen, daß ſie 
5 Möglichkeit des Beißens verhindern. Die Polizei⸗Verwaltung erachtet 
ederne Maulkörbe oder um die Schnauze des Hundes gelegte Riemen nicht 
als ausreichend ſicher und empfiehlt deshalb die Verwendung von metalle⸗ 
nen Maulkörben, wie ſolche in Klemptner⸗Waaren⸗Geſchäften und Kaufläden 
borräthig gehalten werden. Ein Probe⸗Exemplar derartiger Metallkörbe iſt 
im der bieſigen Polizeiwache zu Jedermanns Anſicht ausgelegt. — Die 
Wahrnehmung, daß der Gehilfe des hieſigen Abdeckers, dem das Recht des 

infangens ſolcher Hunde, die gegen Vorſchrift frei umherlaufen, einge⸗ 
räumt ift, bei Erledigung feiner Pflicht in einer nicht zu rechtfertigenden 
Art verfährt, hat einige bieſige Bürger veranlaßt, am zuſtändigen Orte Be⸗ 
ſchwerde über den Erwähnten zu führen. Auch der Vorſtand des bieſigen 
Thierſchutzvereins hat zur Abſtelung des beregten Uebelſtands ähnliche 
Schritte gethan. 


en 1 ; dh. Empfehlung anſehen. Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez. u. Br. 
Hane den ver a Fa Alber und All rh nan dez, Ma —:: — 18% 17 % bez. u. Br. ver September 18 Br., ber September-December 
Magdalenen⸗Platze zu verhindern. — Die Commiſſion zur Prüfung der & 1 Br. Jeſt. .. } 
Vorgänge auf 55 Dampfſchiffe gelegentlich der Vereinsfahrt nach Maſel⸗ Handel, Induſtrie ꝛc. Dremen 23. Juli, Nachm. Petroleum feit. (Schlußbericht.) Standard 


i ö ; ; zrf ' 1 zemli i 7, 00, per Auguſt 7, 00, per September 7, 10, per October 
Witz üt zuſa at die Bedenken, welche Schloſſermeiſter Berlin, 23. Juli. [Börſe.] Die Börſe eröffnete in einer ziemlich] Phite loco , 

Br: in lebter nee ee getheilt. Inzwiſchen 5 95 € An feiten Tendenz, odſchon die Haupffpeculationspapiere mit etwas niedrigeren December 7, 30. . 
i lie iſt] Notirungen einſetzten. Bald jedoch ſchwächte ſich die Haltung ab und führte Berlin, 23. Juli. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter iſt zwar 
kant den Schiffsbeſigern Schierſe u. Schmidt wegen Verleumdung ber» ſnan vielfach hierfür als Grund die aus Montenegro und Bosnien bor- nicht beſtändig, aber doch den Erntearbeiten, die jeßt in bieſiger Gegend 
rden. Vor Fällung des Richterſpruches laſſe ſich ſeitens des Vereins liegenden Nachrichten an. Als ſpäter aber die Coursmeldungen von der eifrig betrieben werden, nicht hinderlich. Die feſten auswärtigen Berichte 
Gründu Nachdem der Vorſitzende noch über die vorbereitenden Schritte] Wiener Vorbörſe ee und eine ein den ee d net: haben wenig Einfluß geubt auf den heutigen Markt. — Roggen wurde 
zur Gründung eines Vereins egen Verarmung und Bettelei berichtet hatte, eee 5 192 ch bier wieder eine überwiegend angeboten auf e hat nur zu nachgebenden Preiſen 
feuchter W und über Verfeuchtung der Woh⸗ günſtigere Stimmung Platz. Die Speculation beibäftigte ſich bereits viel⸗ 11 9 werden 1 8 15 5 gare iſt N 0 eu d l e e VORN 
nungen, wofür ihm die 2 n — — rch Erheben von den Platzen ihren | Tab mit der Regulirung, doch blieben die Prolongationsſatze ſehr maßig. Wei ich rege. ER, f a ft dun ach ab 2 Ay 11 85 1 75 
Dank bekundete. — Im Keine ustchtlih den 20. — foll eine zweite] Es bedangen: Commandit 0,25—0,30 pCt. Report, Credit 50 Pf. Report,] eisen eröffnete jr Par Ka ah Ki Angebot k be nicht Ruböl 50 
Vergnügungsfahrt per Da 0 orausſi Oberwaſſer gelegenen Orte | Franzoſen 80 —90 Pf. Report, Lombarden 60 Pf. Deport, Orient Anleihe haupten. — Da oco feſt. Termine fti 6 ngebot knapp. — Rüböl in 
men werden. mpfer nach einem am X 5015 pt. Deport, neue Ruſſen 10 Pf. Deport. Von den internationalen] ziemlich feſter Haltung und auch etwas belebter als feither. — Petroleum 
unfernotl Ein Frageſteller will vielfach geſeben keine Speculationspapieren gingen Oeſterreichiſche Creditactien ziemlich lebhaft | unverändert. — Spiritus war kaum im Stande, ſich im Werthe zu ber 
fleiſch und Fleiſch von ungeborenen gal 5 n dee W als um. Anfänglich war die Coursbewegung eine weichende, und erſt baupten; der el u en 15 1 05 Kil Quali rt. R 
reelle Waare verkauft haben, während die bien 50 fiber der ſtrengſten in zweiter Vörjenitunde trat eine Beſſerung ein, fo daß die Notiz] Weizen loce 180708 Mark pro 3 1 nalität i 2 
dreifachen Controle unterworfen fan dann des Publikum vor ungenieß⸗ auch den Cröffnungs⸗Cours wieder überiteigen konnte. Ein ſehr reges Ge: gelber ruſſiſcher. — M. ab Bahn dez, per Juli 198 M. bez., per Juli⸗ 

U 
ge i 


h N 2 ; 6 SSR: Auguſt 198 M. bez., per September⸗October 201—200 M. bez., per October⸗ 9 
barem und ſchädlichem Fleiſ chützt werde. Ware es nicht angezeigt —fſchaft entwickelte ſich in Lombarden, welche auch mit einer Avance von regeln 202% . 201 e, e ne debe 20377 202% | 


r 2 


teller, die genannt b N h ca. 5. M. aus dem heutigen Verkehr bervorgingen. Franzoſen blieben fait T 1 N 2 

Tad le jenen haben We wc ganzlich ie a e Na eg De 8 1 151 m. bei 8 1 2 100 10 
iſch der Landfleiſcher ei wenig am Verkehr un ieben da auch meiſt in den Courſen unver⸗ BEER FR e / ro 1000 — 137 
%% ͤ Controls untermaren I nnE An alkies Ram eine ven ee or Uu zum gan, benz. 106 bel e ge ge b. a de a den bis 
i ite N : . 5 ‚IM. e . s A 

gegangen. Eine zweite va lautete: „In jüngfter Zeit find von den bisher] [den localen Speculations Effecten blieben die Umſätze faſt ganz belanglos 1 Ä 


i : : it⸗ i ? „Aeti 125 M. bez., per Auguſt⸗September 126—125 M. bez., ver September⸗ 7 
am Zwingerplah baltenden Landfleiſchern Je nach dem Neumarkt, 6 auf den | Disconto-Commandit-Untbeile zogen eiwas an. Laura Actien wurden ‚per October 128127 M. bez., per October⸗November 130—129 M. bez., per 


e { F ulti =; „Auswärtige Staatsanleihen waren feſt, F z en . 
Leſſingplatz und ein kleinerer Theil auf den Tauentzienplatz zum Verkauf ultimo zu 79—49% gehandelt e Ste 1 warne vember⸗December 132—131% M. bez. Gekündigt 9000 Centner. Kün⸗ 
Ihrer Mauren gewieſen worden. Die dei dne Rel. —— am Neu“ aber ſehr ftill. Halbe e 0 78 60 65 7 5 . 8 r Sa De bie. BB! pen 1000 Kilo nc i 
Warkt und den anliegenden Straßen bei bober Miethe, Staatsſteuern ıc. II. per N 209% —210 % (Vorprämie 212117), per August 210% | Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128 bis 142 M. bez, ruſſiſcher N 
ihr Gewerbe betreiben, werden durch dieſe Maßnahmen in ihrem Einkommen per ultimo 2104-2094 —210% ( 3 12114), per Auguſt 210% 120 —138 M. bez, pommerſcher 141—143 M. bez., ſchleſiſcher 141 bis 143 
ganz weſentlich geſchäbigt, obne daß dem Publikum dadurch irgend ein bis 209% 210% (Vorpramie 17 05 e Jonds in 910 gr M. bez, böhmischer 141—143 M. bez., feiner weißer pommerſcher 145 bis 
ortheil bereitet würde. Der Verein wird erſucht, eine an das Polizei⸗ kehr, nur aprocentige n fall ebhafter 17 55 . In den 148 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 145 bis 148 M. ab Babn dez, per Juli 
Präſidium zu richtende Petition zu unterſtützen, welche dahin geht: eine] dere deutſche Staatspapiere b 10e an ganz geſchäft 55 . ee Ten. M. bez., ver Juli⸗Auguſt 129% M. bez. per Auguft:September — M. 
Aleichmäßige Verteilung der Verkaufsſtellen auf ſämmiliche Marktplätze der Eifenbahn⸗ Prioritäten war das Ge 8 ee unbelebt ei belnüſche bez, per September⸗October 132 N. Gd., per October⸗November 13374 
Stadt für die Landſleiſcher anzuerdnen, damit nicht einzelnen Fleiſchern] denz und fteigender eh orzugt zeigten lud —.— mich M. bez, per November⸗December 1347 —135—184½ M. bez. Gelundigt 
ach der jetzigen Anordnung ein tief eingreifender Nachtheil bereitet werde.“ Aprocentige und 4 procentige De imirt a dem Eiſenbahn > beliebt. — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
eilens mehrerer Redner findet dieſer Antrag warme Unterſtüzung. Von Markte war der Verkehr wenig o e nn 25 bis Nr. O uno 1: inc. Sad per Juli 18,30—18,35 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
enderer Seite wird betont, daß nicht nur das Intezaſſe der Neiſcher, ſon⸗ Per ultimo notiren; Hölle Miggeng halter beſſer 8 Randi 133,2 auch | 18,30—18,35 M. bez., per Auguſt⸗September 18,30—18,35 M. bez, per 
dern auch das des conſumirenden Publikums in Ruclicht gezogen werden | 134,25, Bergiſche 8875 —50—6 en aller ‚Halbecftäuter EUR er | September⸗October 18,45—18,50 M. bez., per October⸗November 18,60 M. 
mie, Die zuständige Behörde müfje die Landfleiſcher auf Stellen placiten, Oberſchlef, Rechte⸗Oderufer und Ste 755 N Potsd. und Thüringer bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Nüböl pro 100 
ber a Dem Bubktum, welches billigerea Aale ane Feng erreih- 1 6 10 Ki 1 SUR A ee ee che Kilo loco mit Jas — M. Der ohne Faß 55,1 e per Juli 55,3 M. 
} Si ; ‚ n. N i⸗ ? i 3 M. bez., 
anderer Seit wo a je 9 i Angelegenheit gar nicht N 5 725 Bergisch Marti e Bank beſſer, Aachener Discontobank zu Eh er Je Ru 5 er M be Rn met 3 a 125 
e ede Gairtg⸗Vereins ebbre; es ſei lediglich eine Concurrenzfrage.] böheren Courſen in Poſten bege nie 4 Bank und 17 6 127 145 e n 558 M. Be. ER ng 9 
Ochließlichten möchten für ſich allein die ihnen gutdünkenden Schritte thun.] merzbant anziebend. Deutſche Hypo feige mi erhohte ebenfa 3 10 trie. per April⸗Mai 56,8 Mark bez. u. Gd., 57 M. Br. Gekündigt — Cir. 
war, mit Maude die Petition, welche von einem Fleiſcher ausgegangen] Darmſtädter konnten ſich nicht au os igem Niveau behaupten, ih je 3 | Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22,5 
B. B den abgelehnt nd hierauf die Laim deſckoſſen. we 9 700 e 1 1 ur Ta 5 Pocher M. bez., per Juli Fr Mark bez., 85 der Nee I bez., per SE 
g u — 1 ; aurfe nach. Monta altu } 5 22,2 5 ctober-Nob 2, 2 o⸗ 
der 3 g e e en e Maine 8995 geoltabl und Hörder Hütte beſſer, Donnersmarck niedriger, Schleſ. Zint e 23,7 M. Geh Gekündigt 8 Gentner. Nangnepres 
. ie für geſtern 1 tioritäten weichend. — M. — Lei 4 M. 
wurde bon dem Nille (aeuſcheſtraße 13/14) berufene Ger rasche un Um 255 1755 Feſt. Grevit 479,00, Lombarden 160,00, Franzoſen 3 1 daß 53,851 M. bez, ver Juli 33 M. bez, per 
84 Ubr mit einer 'ector des Vereins, Herrn Particulier J. zbnung ein. 40400, Reichsbank 755,40, Disconto * Commandit 154,50, Laurabſtene Jul Auguſt 53 Mart bez., per August⸗Sepiember 50 1—53 M. bez, ber 
sretend, erstattete der Pau Ansprache eröffnet. In bie 289905 Geſchaſtg⸗ 79,37, Türten 12,12, Italiener 80,75, Oeſterr. Goldrente 69,00, 5 ag September⸗October 53,4—53,3 M. bez., per October⸗November 51,9)—51,8 
bericht pro erſtes San Abbalter,; Herr Huhn, den Kafien: aud der] Goldrente 82,25, Deiterr. Silberrente 60,00, do. Papierrente al 95 M. bez, per Nopember⸗December 51,1 M. bez., per April⸗Mai 52,4 —52,3 
Vereinsumſabe zu ton ah 1879. Im Allgemeinen iſt eine Steigerung. ber | Auen 89,75," Köln⸗Peindener 138,12, Abeiniſche 134,50, Vergiſch 88,50, N. der! Getändigt — Siter. Kündigungspreg . M. 
Kaſſenbeſtandes von Mae Die Einnahme betrug incl. des 1 Rumänen 32,37, Ruſſiſche Noten 210,75, II. und III. Srient.⸗Anleihe 60,70.“ . N 
balancırt incl des Ka ebene insgeſammt M. 64,318,64; Die 0 1 1 Coupons. 1 ee für Poſten.) Oeferreich. Sülverrent. Ep. 175,75 6 Breslau, 2. Jul. [Submilfion auf ene Dreh | heibe] Die 
Klicker Hübe. Die Plan, andes am 30. Juni 1879 von N. 1: Kaſſen⸗ 56 do. Cifenba 1 ſdenb.⸗Prior bieſige Königliche Eisenbahn Commiſſion der Niederſchleſſſch⸗ Maschen 
aptand Mark 1459,87, W del in e e 748 Bien,  Umerit ee ae Rx a ie Eifenbahn hatte die Lieferung und Aufitelung einer Drebiceibe m Zus 
Aale Guede der ue redes d 78 l, Geidäfle- Auf ae a Pars, 50, Jade und Der mir 75 J |bebör für Babnbot, Sommertelb zur 74l0 M. d. a  Dafchinene 
einlagen M. 16,343,66 Fa lieder M. 13,597,11, Anlehen und Spar If, Pet., Poln. Papier u. verk. min. 75 x: Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. |offerirten: J. Chriſtoph in Niesky zu 8400 M., Carl Th 10 Ki 
zahl Vaſſida begleihen. ſich alſo nag an Dibidenbe M. 80,5, Aeuva perl. — der, Rus Zoll 20,83—80 ber, deer Ru jener] Dresden zu 7500 M., Herrmann Prollius in Görlitz ble Ma en kr ; 
90 benden i auf 173 ell Bar N ©: 155 bel Fa N en —— de be, 28 en . Lange Sommerfeld zu 7400 „mit Fracht zu 11 Mane Acker, stellt 5 
aben itglieder liegen. — Die Ge ; omm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez. i 1 . 5 M. die Breda t 
15 n age ee im Derfloienen Halbjahr um, Dott|min. — Dl. Paris, Dinere in Pate zahlbar min. 20 Pi. Paris, Hollän- ter Cilenbabı 5 ee 7070 M. Die lente Offerte berfteht fd ert. 
fand eine eu nen. en ⸗Conto (ver inslich u 4—5 pCt.) | diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgische für Eiſenbahn⸗Wagenba und dei freier Hin⸗ und Rückfahrt 
5 Steigerung don M. 40059 N Di. Amfterdam, DOT Fracht von Breslau nach Sommerfeld 
Heerde 1 M. 24,232 auf N 25 8180 e un d. 2 . minus — Bf. Brüſſel, Verl. Ar 20,41 ber. für die Monteure. 
ends be 748,41. — 817 l(alſo um M. 4585). 2 = g r 8 —— D— a 
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Berliner Börse vom 23. Juli 1879. 


Fonds- und Geld-Gourse, Weohael-Course. 
Daratsche Reichs-Anl.jk | 99.10 bz Amsterdam 100 Fl. . . 169,65 dz 
OConsolidirte Anleihe 4½ 106,10 bz 4 0% 2 M. 3 168,90 bz 
do, do, 1876 4 9% 25 bz London I L str. 2 M. 2 20,40 hr 
Stasts- Anleihe 4 95,7% bz Paris 100 Fres. 8 T. 2 Su, Sd bz 
B ats-Schuldsc heine 3½% 95,00 dz Petersburg 100 SR.... 2 Ms 200 bs 
Prüm.-Anleibe v. 1885 3½ 150,50 ba Warschau 129 SR. 8 T.!ö 210,60 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.50 bz Wien 10% VIII. L T. 4 176,8 d 
Berliner . . u.» » dl m» 8 r 2 M. 4 128.5 b 
* 1 
3 n 7 2 . 96,69 bad urn. 40 Thaler-Loose 263,95 bz 
do. so. 4½% 104, 0 bzG »adische 35 FL-Loose 173,25 br 
2 do. Ludesch. Ord.4½ — — Sreunschw. Präm.-Anleihe 88 C8 G 
2 |posensche neue. 1488.60 0 Oldenburger Loose 150,60 bz 
chlesische . 3½ , le 6 Kae Far 
* Tudschattl. Gentrai 4 4 93,40 bz Ducalen — Dollazs 4,195 9 | 
N k. 1 | 89.36 pr zover. 20,36 8 Oest. Bkn. 176,79 bz 
4 Kur- a. e 4 8940 bz Aapoleon 16.24 bz do. Silbergd — — 
3 8 e ee auperiala— — Russ, EKR. 21075 dx 
2 8 
ente. u. Mbein. ! | 90.0 pe Eiseabuahn-Stamm-Actlen. 
BlBächsische „+... 4 | 9940 bs Divid. prof 1877] 18728 
(Schlesische 4 | 920 6 Aachen-Mastricht,| 4% | 1a 4 | 17.40 ba 
Badische Präm.-Anl, 4 81.1% @ Berg.-Märkische,. .| 31, | 4 4 1539 br 
Bsiorische 4% Anleihe! 131% b  JBerlin-Anhalt . 594 s  |4 95 00 da 
Oöln-Mind,Pramienach | 3». [150,25 bz Berlin-Dresden . 0 6 4 | 13.90 bz 
Sächs. Rente von 187603 76,50 @ Berlin- Görlitz 40 0 4 14,00 bz 
Berlin-Hamburg. . 135 ER f 8 . 
1 Berl.-Potsd-Magdb| 3½ 2 25 * 
Hypotheken Cortifioate, Berlin-Stettin . 1 3½ 4 148,15 b. 
Crupp'sche Partial-Ob. 5, [110,80 bz Böhm, Westbahn. 5 5 5 83,50 
Fakb,Pfd.d, Fr. Hyp.-B. 4½ 10,5 8 Brosl.-Frelb .. 2 3½% 4 770 bza 
do. do. 5 103,60 bza Cöln- Minden. 5½ 6, 4 138,40 bz 
Deutsche Hyp.-B.-PIfb. 4½ 98,56 b20 Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 256,60 bz 
4, dd. de. 6, 10,20 ba Gel. Carl-Ludw.-B.| 4% 8.2144 [104,90 ba 
Künd br. Cent.-Bod--Or. 4½ 102, 5 B Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 | 13,66 @ 
#nkünd, do, (18720 104 60 b Hannover-Altenb. 0 4 | 14,40 ba 
do rückzb. à 1105 110, bz Kaschau- Oderberg] 4 * 5 | 50,00 d 
de- do. do. 4½ 104, % bed Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 5650 deo 
Oak H. d. Pr. Bd.-Crd.B. 5 — — Ludwigsh.-Bexb. 3 9 4 185,30 brB 
40. — 2 =: N. 103, 10 0 . , 7 215 bz6 
Kün db.Hyp- a — agdeb.-Halberst.| 8 91, |4 1137,96 bz 
Eiyp.-anth.Nord-6.C-B|5 ion bas  fMainz-Ludwigsh, .| 5 25 1 | 7469 bz 
o. do. Pfandbi..jd | 97,50 b Niederschl.-Mark. A |4 14 e 
Poram, Hyp--Briefe . s [101,99 @ Oberschl. A.C.D.E.| 8½ | 81/, 3½ 159,25 528 
do, do, U. Em. 5 | 89.7 G do. B. 819 | 814 13:5|152,00 br@ 
woth. Präm.-Pf. I. Em. 5 |115,25 @ Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6 (4 1493,00-494 00 
@0, do. II. Em? (110,50 bz Oest. Nordwestb.| 4,18 4 s 22400 0 
A0, Beef. rklbr. m. 0% 1050 B Oest.Südb,(Lomb.)| 0 0 4 164.50-59,80 
40. 4½ do. do. m. 1104 ½ 98,75 bz@ [Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 54,00 bz@ 
nger Präm. Pidb.! 147,6 bag Rechte-O.-U.- B. 6% |7 (4. 124,50 bag 
Tiddb. d. O est. Bd.-Or.-Ge. 6 101 6 Reichenberg -Pard.] 4 4 4¼ 43.10 b 
Zahlen. Bodener.-FPfdbr. 5 |i63,1e G Rheinische 1 7 4 |abg. 154,00 b 
do, do. 4½½0 4 bz 40. Lit. B. (ad% gar.) 14 4 8 90 6 
güda, Bod.-Cred,-Pfäb.|5 14460 52 Rhein-Nahe-Bahn.| 0 4 | 1055 b2G 
do, ao. 4½% 4 ½ 10,7 @ Rumän. Eisenbahn 2 2 4 2. ba 
2 chweiz Westbahn 9 0 4 6,80 bz 
Ausländische Fonds, Stargard -Posener| 4½ 900 15 1400 8. 
Iber-B. (1.4. 7: 4% [ 60,60 ba küringer Lit. A.] 71 134, bz 
ne Me ben Warschau. Wien- 87 W 1684 1211,00 bz@ 
N d rente 4 | 59,50 dz — —— ———— 
45. Paplerrentb: . . 4% 86,60 B Eisenbahn-Stanim-Prisritäts-Actien. 
do, 54er Präm.-Anl, 4 115 3% B Berlin-Dresden .. 0 0 5 29,0% bz@ 
40. Lott.-Anl. v. 60 % | 12226 br Berlin-Görliwer.. 0 6 5 | 49,80 bz 
de. Oredit-Looso . fr. 319 25 dz Breslau- Warschau 8 0 5 30,69 6 
do. der Loo . . er 291.25 bz Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 43,56 br@ 
Bass, Präm.-Anl, v. 64/5 |156,% bz Hannover -Altenb.( 0 | 0 5 30.25 G 
do, do. 18606 166,00 bz Kohlfurt-Falkenb. 9 s ss | 20.25 520 
40. Orient-Anl. v. 18775 6% bz Märkisch - Posener] 4½ 5 5 95,10 d 
40. II. do. v. 1878 | 60,74 bz Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 86,50 bz@ 
do. III. do, v.187915 Co. da do. Lit, C.] 5 ⁶ f 15 14.75 »B 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 60.10 bz Ostpr. Südbahn 6 5 5 | 94,20 ba 
do. Anleihe 1877. | 80,90 bz Rechte-O.-U.-E. . 6%½ 7 |5 1245 @ 
40, Cont.-Bod.-Cr.-PfDb. 5 — — Bumänier . ....]8 8 ® | 5,00 bas 
Buss.-Poln,Schatz-Obl.|4 | 84,86 b-B ÄBanl-Bahn ,.... oe lo 6 | 375 bz8 
Poln. 2 Bet us 5 Welmar-Gera . | ® 0 15 | 20,00 @ 
.” . y = 
— rückz. p. 188 1% 2,0 b Bank -Faplere. 
do. 5% Anleihe 5 10 bzB Alk. Deus, Hland.-G.] 2 2 4 3250 0 
Mal. 30% Anleihe 5 | 86,156 Anglo Deutschek.| 0 | ® 4 4.—— 
Ital. Tabak-Oblig. „% 135 bzB Berl. Kassen-Var.| 8445| 8/0 |4 1158.75 8 
Aaab- Grazer 100 Thlr. L/ 4 | 82,26 bz Berl. Handels-Ges. 0 0 41059, 6 
Rumänische Anleihe 8 17% bas IBrl. Prd.-u. Hdls. -E. 6 * 4 63,00 58 
Türkleche Anleihe . fr. | 12,10 b2B fBraunschw. Bank.] 3 4½ 4 | 86,55 bB 
Ungar. Goldrento . . % | 52,40 bs Brosl. Disc.- Bank 3 3 4 | 78.90 bad 
do. Loose 5 p. St.) cr. 183. bzB IBresi. Weahelorb. 8½ | 5% 1 | 8690 bag 
Ing. 6000 8t.-Elenb.- Anl. 81,:6 bu Coburg. Ored.-Buk.] 5 4½ 4 | 7300 v. 
40. Schatzanw, U. Abth. 0 102, % @ Danziger Priv.-Bk.| 0 51% 4 106,19 0 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Darmst, Oreditbk.| 6, | 6%, |4 131,60 ba 
Finnische 10 Thlr.-Loose 46.25 bz Darmet. Zettelbk.| 68% 5½ 4 104,25 bz 
@ürken-Loose 37,60 G Deutsche Bank 6 61, 4 1230 bag 
ö do. Reichsbank 6,20) 6, 4 ½ 15.10 bag 
Eisenbahn-Prioritäts-Astlen, a0. Hiyp.-B. Berlin| 2½ Ei |4 | 89,55 bas 
Berg.-Mürk, Berie IL E dz Disc,-Comm.-Anth.| 5 ¼6½ 4 18400 bz 
4 III. v. St. 3. ½ 89,20 br B do. ul 5 6½ 4 144,258.55, 
do. do, VI. 4½ 102, 7% ba Genossensch.-Enk.| 5½ 6½ |4 | 89,49 6 
do. Hess. Nordbahn, 5 162,10 6 do. junge 5½ 5% 0 8 
Jorlin- Görlitz. 5 192.50 bıB Goth. Grunderedb.| 8 6 4 94,5 B 
40. ae „Aal 97.49 bz do, Junge 8 6 1 | 800 @ 
do. Lit. O.. . . 4½ 93,00 bz Hamb. Vereins-B. 10% | 734 4 21.75 6 
Braal-Freib, Lit, DE.F' AI) — — Haunov. Penk. 6 5% 4 104, 00 bzB 
do. Lit. 6. 4½ 101.80 8 Königsb. Ver.- Ent.“ 6 4 | 8560 B 
do. do, H. 4½ 100,50 bz Ludw.-B. Kwileckl. “ — 4 63,0 @ 
do. do. . 4½½ 100 bz Leipz. Cred.-Anst,| 6% | 6%, 4 128 0 b:B 
ds, do. K. 4½ l 005 dz Luxemburg. Bank 61, | 1, 4 12430 8 
do. von 1676.5 10,30 @ Magdeburger do. 5% 0%½5oũ |4 111,76 bz 
Oöln-Minden II. Lit. A. 1 | — — Meininger de, | 2 2% 1 | 54,00 b20 
do, . Lit. B. 4½ 302,0 E Nordd. Ban 8½ 8% 4 | — — 
do, „ . IV. 4 88.4% 8 Tordd. Grundcr.-B. 5 460 25 9,08 
i 4% 34. V. 4, | 91,050 Oberlausitzer hk. 3 |4 4 | 72106 
Balis-Sorau-Guben 4% G Oest, Ored,-Actien| 8¼½ | 89, 4 477188 
Banuover-Altenbeken, ) 4½ 10, B Posener Pro.-Bank| 6½% | 4 4 19520 @ 
Märkisch-Posener . . 4 | 101,16 B Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 5 4 | 73,00 bzB 
A.-M. Staatsb. I, ger.] | 93,25 B Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9½ | 444 |4 124,60 0 
do, do, II. Ber.i4 er Säche, Bank % | 5%, 4 176% b 
do, do. Obl. L. u. II. 4 | 93,96 8 Schl. Bank-Verein 6 55 4 64,40 bzB 
do, do. II. 8er. 4 | 98,56 B Weimar. Bank. 0 % 4 | 360% b2G 
Wen IE du —— Wiener Unionobk.| 3½ 8 4 |169,76 bzB 
0. .. 1 
do... rs In Liquidation, 
do, E27. 5 Berliner Baux — I— k, 5506 
do. RR 3½ 59, 0 Berl. Bankverein — — fr. 
do. „ 1 Berl. Wechsler-B.| — — ftr. — — 
do, — RE arg] 102,6 G Oentralb. f. Genos.) — | — ftr. | 57,50 8 
do, TER? 4½ 103. % E Deutsche Unionsb.— — fr. — 
do. von 1805.8 192.10 8 Gb. Schuster u. C. — |- ftr. — — 
de. von 1673.4, 89 8 Moldauer Lds.-Bk.| — — ftr. — 
do, von 1874. 4½ 1,5 bzB Ostdeutsche Bank| — | — fer. — — 
do,  Brieg-Neioaeldij,)| — — Pr. Oredit-Anstält| -— | — ftr. — — 
do, Cosel-Oderb.k | — — Sächs. Ored.-Bank| -— | — ftr. 1107,75 0 
do, do, 5 103,50 0 Schl. Vereinsbank| — | — fr. —— 
= ge WARST 15 185 75 5 Thüringer Bank „| 0 — fr. 80,25 @ 
9. 0. „Em. 23 
do. do, . — gr u I industrie-Paptore, 
Z. „ 
Oh 4 60 e Begeg- = | fe. 
Ufer-B.. 4½ — — Eisen nb.-G. 4 7,25 bz 
ee eee do, Reichs- u. Co.-B. WU — 4 9400 0 
Sahlosw, Eisenbahn 4½ Märk. Sch, ms n, 4 0 4 | 2525 bzG 
„ar ordd. Gummifab. 4 4 51 0 
Aeg d er, e ee Goa] . . | 
& 20 Mark gar. . 6 | 86,00 b er. Hyp. Vers.-Act. E [ 448900 
Gharkow- Kremen. gar. 6 50,76 bz@& zr. ra 0 
En do, in Pid.Sterl.lö 5 Schles. Feuervers. 28 2¹ fr, 986 @ 
äsan-Koslow gar, 5 9.50 02 1 1 
Du Rodenbach fr. 1970 bro See rag - "a 1 u u. 
do, II. Emission. fr. 7106 dz do’? en 170 — 4 18,0% B 
Mrag-Dux „u .....,..(fr. | 3,25 bz Könige- u. 2 — 4 79 40 576 
Dal. Carl-Ludw.-Bahn 5 3060 daB Lauchhammer. 0 — 4 34.30 en 
do, do. neue. | 89,75 bz Marienhütte 3 2 (4 5275 7 
Taschau- Oderberg. 6 | 69,170 bzB ehe 2 
1832 Cons. Redenhüttg.| — — 4 90. C, B 
Enz. Nordostbahn . 6 | 65,26 bzG 8 
ng. Ostbahn 5 63.70 bag Schl. Kohlen werke D — 1 | 26,20 520 
omberg-Ozernowitz . 1 Schl. Zinkb.-Actien 4 ½ | Sl 4 | 77,66 ba 
g-Ozernowitz 8 2,70 B 1 
za do, ls 42580 6 do, St.-Pr.-Act. 3½ | 515 |4 | 9550 bzB 
40. do. UNS 69,6% bz Tarnowitz. Bergb.| V 49, 49.80 B 
8 do: IV. s 6840 bs Vorwärtsbütte.. 0 % | |,825 0 
Mährische Grenzbahn 5 62 @ Br, / 
Mähr.-Schl, Contralb, ‚ltr. | 23,50 bc fBaltischer Loyd | = — „. @ 
do . fr. — 5 x 5 Mr 
4 I 8 12 Bresl. E.-Wagenb.| ! 5½ 4 | 61,50 bz 
no .]3/ ane base dd. ver..Oelfabr.| 5 | 61, |4 | 59,70. © 
do, 3 do. II. 3 360.00 ban Erdm. Spinnerei „| 0 0 4 | 23,50 B 
de, südl, Stantobahn|]3 gtd dae jeörlitz. Eisenb.-B.| 4 | — 4 | 72,60 bz 
do neuel3 200 bz Hofim.'sWag.Fabr.| 0 0 4 9 
4 obligstlonenſs | 89.99 b egen. Eisenb.-B.| O % . |4 88 6e d 
unän Eisenb,-Oblig.\6 89 80 ba Schl. Leinenind. 4 — 4 | 76256 
Warechau-Wien II. . 3 11.46 bz a0. Porzellan 1:4 1½% 14 | 2857 B 
arechau-Wien Ab % ige s übe ieh. MA. 0 f |4 12150 bre 
do IV. . % | 95,90 bz@ Bauk-Discont 3 pÜt, 
4 v...s [9260 b⸗ Vombard-Zinnfuss 4 po; 
5 3 2 . 
Breslau, 24. Juli, 94 Uhr Vorm. Am deutigen Markte war die 


N für Getreide ſehr feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
end. y 
Weizen in ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17,20 bis 18,90—19,50 Mark, gelber 17,10 18,20 bis 18,80 Ma, he 
Sorte über Notiz bezahlt. y 
e zu beſſeren Preiſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 1270 — 13.80 
eee ge e or. 100 Alban 4230 bis 18h Mag 
erſte gute Kaufluſt, pr. ilogr. 12,30 78 5 i 
1390-1420 Marl. 3 . br 


beſchäftig und als die eigentliche Thäterin anzuſehen iſt. 
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vn Par 


15 8 verkäuflich, vr. 100 Kilogr. 11,0 — 11,80 — 12,40 bis 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Winterrafs 21 50 19 50 15 50 
Winterrübſen 22 75 21 50 20 50 
Sommerrübſen ie ER RATE 
Leindotter — 


Raps kuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20 —8,40 Mark, pr. 
Sept.⸗Oct. 6,20 Mart. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9—9,30 Marl, fremde 
7,10—8 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 28—33.—35—41 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilvar. 30—38—45—55 Marl, hochfeiner über Notiz. 

Thymsthee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl in feſter Stmmung, vr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28,50 
Marl, Roggen jein 21,50--22,50 Mark, Hausbacken 20,00 21.00 Mark 
Noggen⸗Fultermehl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,40 Marl. 


Heu alte Waare 3,40 Mark, neue 2,20— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 20,00 —21,00 Mark vr. Schock a 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. Kirch 


Sternwarte zu Breslau. 


Juli 23., 24. Nachm. 2 U. N 10 U. Morgens 6 U 
+ ** 


Luftwärmneee 16% ＋ 12% + 125.2 
Luftdruck bei W. 329% 45 330% 22 330" 88 
Dunftvrud nu... 3981 40 33 44078 
Dunſtſättigung 49 vGt 72 pCt. 64 pCt 
WB. it. SW. 0, SW. 1. 2 
Wetter n. die ar heiter. beiter, 5. h. Reg. bedeckt, Regtr. 
Wärme der Odhber | 14°,6. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 22. Juli. Die Sitzung der Kammer mußte heute wegen 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ausgeſetzt werden, eine große Anzahl 
von Deputirten hat Rom verlaſſen. 

Nom, 23. Juli. Da die Kammer heute abermals beſchluß⸗ 
unfähig war, wurde dieſelbe vertagt. 

Paris, 23. Juli. Seitens der chileniſchen Geſandtſchaft wird 
mitgetheilt, daß die Nachricht von einem Siege der Peruaner bei 
Calama unbegründet ſei. Seit dem Kampfe bei Iquique fand kein 
Zuſammenſtoß ſtatt. 

Verſailles, 23. Juli. Die Kammern nahmen mehrere Artikel 
des Budgets des Finanzminiſteriums an. 

Brüſſel, 23. Juli. Die Kammern nahmen den Geſetzentwurf, 
betreffend die Convertirung der 4½ procentigen Anleihe in eine 
4procentige einſtimmig an. Zwei Deputirte enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

London, 23. Juli. Eine Depeſche Lord Chelmsfords meldet: 
Er überſchritt am 4. Juli, Morgens, den Umvoloſſifluß mit 4060 
europäiſchen Truppen, 1100 Eingeborenen und 8 Geſchützen. Die 
Truppen rückten vor und wurden an mehreren Seiten von 20,000 
Zulus angegriffen. Nach zweiſtündigem Kampfe zogen ſich die Zulus 
zurück, wurden verfolgt und von britiſcher Cavallerie völlig aufgelöſt. 
Es heißt, Cetewayo ſelbſt commandirte. Der Verluſt der Zulus be⸗ 
trägt 1000 Mann, jener der britiſchen Truppen 10 Todte, 53 Ver⸗ 
wundete. Nach der Verbrennung Ulundis und aller benachbarten 
Kraals kehrte Chelmsford an demſelben Tage in's Lager zurück. 
Wolſeley meldet vom 8. Juli: Er hielt die unterwegs befindlichen 
Verſtärkungen an, da er den Krieg beendet betrachte. Er glaube, 
daß er am 16. d. eine Unterredung mit Cetewayo haben werde behufs 
Feſtſtellung der Friedensbedingungen. 

Bukareſt, 23. Juli. Das Programm des neuen Cabinets be⸗ 
ſagt: Nur ein derartig gebildetes Fuſtonsminiſterium konne der ſchwie⸗ 
rigen Situation des Landes begegnen. 
den Rumänien durch den Berliner Vertrag auferlegten Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen, zugleich aber auch die ökonomiſchen und foctalen 
Intereſſen der Nation zu wahren. Die Regierung glaube ſowohl dem 
Verlangen der europäiſchen Diplomatie als den legitimen Beſorgniſſen 
des Landes gerecht zu werden, wenn ſie neben der Anerkennung des 
Princips der Gleichheit der Religionsbekenntniſſe und der Freiheit 
aller Culten bei der Reviſion des theilweiſe die inneren Intereſſen 
Rumäniens berührenden Artikels 7 eine Löſung zulaſſe, welche auf 
dem Principe der individuellen Naturaliſation bei ſpeciellen Beſchrän⸗ 
kungen zur Erlangung von Grundeigenthum beruhe. Dieſe Erklä⸗ 
rungen würden alsbald zur That werden. 

New⸗Nork, 22. Jull. Nach der Regierung zugegangenen Nach⸗ 
richten hätten ſich zahlreiche indianiſche Banden mit dem Häuptling 
Sitting Bull vereinigt. — Aus Hayti wird gemeldet, daß der dortige 
Präſident, General Boisrond⸗Canal, abgedankt habe. f 

Memphis, 22. Juli. Die Sterblichkeit in Folge des gelben 
Fiebers dauert fort. 

— — . de é.̃— . . (—— 
— — ⅛᷑ ::•— ¼—— 
Vermiſchtes. 

lunterſchleif im Wiener mE Im Münzamt iſt ein groß: 
artiger Unterſchleif entdeckt, über den das „Fremdenblatt“ Folgendes be⸗ 
richtet: Seit Monaten hat ein achtzehnjähriges Mädchen ſehr oft, einige 
Male in der Woche, Silber⸗Quantitäten ins Münzamt zum Umſchmelzen, 
beziehungsweiſe zum Prägen gebracht. Das Metall wurde gewogen und 
die Ueberbringerin erhielt ſodann einen Zettel, welcher eine Beitätigung 
enthielt und auf welchem auch der Name der Ueberbringerin verzeichnet 
ſtand. An einem Vormittage, als das Mädchen wieder ein beträchtliches 
Quantum Silber überbrachte, wurde daſſelbe von einem gerade vorüber⸗ 
gehenden Arbeiter angeſprochen. Der Beamte, der das Silber übernahm, 
ſchaute auf, denn der Name, mit dem der Arbeiter das Madchen anſprach, 
war ein ganz anderer als der, welchen ſie im Münzamt als den ihrigen 


angegeben hatte. Das Mädchen aber nahm ihren eben ausgefertigten 
Zettel und entfernte na 


ſchleunigſt. Der leiſe Verdacht, der dem Ber 
amten aufftig, wurde aber ſehr lebhaft, als der Betrag von 276 Fl., 
welcher dem überbrachten Silber entſprach, nicht mehr adgeholt 
wurde. Die nunmehr eingeleiteten Recherchen ergaben, daß das Mädchen 
die Tochter eines vor längerer Zeit im Münzamte bedienſtet geweſenen 
Arbeiters Namens Ferdinand Krzal ſei, der wegen verſchiedener Unregel⸗ 
mäßigkeiten feine Entlaſſung erhalten hatte. Da in Folge deſſen conftatirt 
wurde, daß die Ueberbringerin einen falſchen Namen angegeben hatte, und 
weiter, daß ihr Vater einen großen Aufwand betreibe, das Wirthshaus 
gar nicht mehr verlaſſe, ſchritt das Polizeiꝙ⸗Commiſſariat Landſtraße, 
dem der Fall angezeigt wurde, unverzüglich zu einer Hausdurchſuchung 
bei Vater und Tochter. Die Ergebniſſe dieſer Hausdurchſuchung waren 
gravirend genug. Man fand ein Sparkaſſenbuch, auf den Betrag 
von 2316 fl. lautend, die durchwegs erſt in den letzten Monaten eingelgt 
waren, einige ſehr ſtattliche Säcke mit Silbergulden neueſter Prägung 
und eine große Anzahl von Anzügen. Der Vater hatte in der letzten 
Zeit einen für Arbeiter ganz außerordentlichen Luxus in Kleidern ge⸗ 
trieben. Vater, Mutter und Tochter wurden, da inzwiſchen die ander⸗ 
weitigen, Erhebungen mit den Reſultaten der Hausdurchuchungen überein⸗ 
ſtimmten, ſofort in Haft genommen. — Aus einer anderen Mittheilung 
geht hervor, daß die Ehefrau Eva Krzal noch im Münzamt als Arbeiterin 
Sie ſcheint eine 


Das Cabinet ſei entſchloſſen, D 
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Doppeleriſtenz geführt zu haben. Im Münzamte ärmlich, faft in L. 
gelle und of unaufhörlich über die Noth der 7 — 55 en 
trug fie zu Haufe einen ſehr faſhionablen Schlafrod und aß, wie conftatirt 
wurde, mit Vorliebe feine Bäckereien vom Zuckerbäcker. Ueber die Art und 
Weiſe, wie der Diebſtahl im Münzamte ſucceſſive vor ſich ging, dient vor⸗ 
läufig der Umſtand als Anhaltspunkt, daß Eva Krzal beim Ausſcheiden 
von fehlerhaften 1 bedienſtet war. Einmal ſollen im Münzamte 
plötzlich nicht weniger als 10 Kilo ſolcher Münzen in Verſtoß gerathen fein. 
Auch beim Abhobeln des Silbers, zu welchem ſie zugezogen wurde, ſcheint 
3 ſehr geſchickte Hand gehabt zu haben. Alle Verhafteten leugnen 


[Ueber die Ausgrabungen in Olympia] während 
der beendeten Campagne berichtet der Leiter Neid 1 ne 
Folgendes: Der verſpätete Eintritt der Sommerhitze hat es in dieſem Jahre 
ausnahmsweiſe geſtattet, die Ausgrabungen bis zum 12. Juli fortzuſetzen; 
an dieſem Tage ſind die Muſeen in der üblichen Weiſe für die Zeit der 
Sommerpauſe geſchloſſen worden und das geſammte Expeditionsperſonal hat 
Olympia verlaſſen. Ueber die architektoniſchen und topographiſchen Reſul⸗ 
tate der letzten Woche, unter denen das langgeſuchte Pelopion die erſte 
Stelle einnimmt, und über die an Werth und Umfang beſonders reiche 
Inſchriftenernte, die wir in dieſer Zeit gemacht hoben, wird noch beſonders 
berichtet werden; ich wende mich daher zunächſt zu den plaſtiſchen Funden. 
Es iſt noch immer das große Gebiet der Oſthallen, welches uns die zahl⸗ 
reichſten Ergänzungen der Giebelfiguren geliefert hat, aus welchem, um nur 
Eines hervorzuheben, der Kladeos neuerdings wieder ſo glücklich Zuwachs 
erhalten hat, daß die langhingeſtreckte Geſtalt des Flußgottes jetzt bis auf 
die Unterarme a fag vor uns liegt. Aber auch im Weſten hat 
ſich uns jetzt endlich nach langem Suchen eine neue Fundgrube für die 
Giebeltheile und Metopen der Weſtſeite aufgethan. Ein vom Zeustempel 
nach Nordweſt gezogener Graben iſt nämlich im Norden der byzantiniſchen 
irche auf mehrere ſpäte Hütten der bekannten Art geſtoßen, in deren Mauer⸗ 
füllſel ſich auch Statuenfragmente porfanden; aus dieſen konnte z. B. die 
bekannte Gruppe des Lapithen, welcher einen Kentauren würgt, in erfreulicher 
Weiſe berbollitändigt werden. Hier ift ferner der freilich entſetzlich verſtüm⸗ 
melte Kopf jener knieenden Lapithin entdeckt worden, welcher ein niedergeſtürzter 
Kentaur mit ſeinem Hinterbein umklammert hält; hier endlich wurde auch 
der Metopenkopf der Amazonenkönigin Hippolyte gefunden, die Herakles 
ihres Aresgürtels beraubt. Daß die Tempelſculpturen einſt in lebhaftem 
Jarbenſchmuck ſtrablten, bat man bisher immer nur aus der Art ſchließen 
wet wie gewiſſe Theile der ag e namentlich Haar und Bart ohne 
e durch die Farbe unfertig erſcheinen; erſt neuerdings iſt es uns 
6 . — auf den Nordſtufen des Zeustempels unter einer geſtürzten 
äulentrommel ein großes Faltenſtück aus der Chlamys der großen Mittel- 
figur des Weſtgiebels, welches vor den Einflüſſen der Witterung geſchützt 
war, aufzufinden, deſſen ganze Vorderſeite mit einem lebbaften, vortrefflich 
conſervirten dunkeln Roth bedeckt war. Der rothe Mantel dieſer Koloſſal⸗ 
eſtalt wird mithin für alle Zukunft eine geſicherte Thatſache auf dem Ger 
iete antiker Poluchtomie blieben. An Marmorfunden haben wir ſonſt nur 
noch einige römiſche Porteaitköpfe aufzuführen, einen leidlich gut erhaltenen 
und vier meiſt — verſtümmelte; leider gehört zu den letzteren auch ein 
vortrefflich gearbeitetes Bildniß des Kaifers Trajan. An Bronzen wurden 
außer zahlreichen primitiven Wagenlenker⸗ und Reiterſtatuetten, deren außer⸗ 
ordentliches Alter aus dem Fundorte leine ſchwarze Humusſchicht 50 —70 
Centimeter unter den Fundamenten des Metroons) hervorgeht, zwei werth⸗ 
vollere Götterſtatuetten gefunden, von denen eine den Apollo, die andere 
den Zeus darſtellt. Die erſte namentlich iſt eine Perle feiner archaiſcher 
Kunſt; fie giebt den Gott in jener hundertfach wiederholten Stellung, den 
linken Fuß vorgeſetzt und die Arme eng an die Seiten geſchloſſen. Die 
Zeusſtatuette ſtellt den Göttervater in voller Nacktheit weit ausſchreitend⸗ 
dar, in der gehobenen Rechten den Blitz ſchwingend und auf der aus⸗ 
geſtreckten Linken den Adler tragend. Andere Broncefunde geben uns von 
dem großen Reichtbum an Gefäßen und Prachtgeräthen Kunde, mit denen 
die Heiligthümer der Altis geſchmückt waren: es ſind namentlich figürliche 
Gefäßornamente, welche in großer Anzahl in verſchiedenen Theilen der 
Altis gefunden wurden. 


Von der Kaiſerin Eugenie.] Die Kaiſerin erhält jetzt faſt täglich 
Briefe von ihrer Mutter aus Spanien. Das Gerücht, daß Eugenie davon 
7 Dee ein iR a A 8 zu wollen, wird von der 

u iſerin als unwahr ichnet. „ jeſtät“ 
jo erzählte kürzlich der a bon Baſſano e e ee 
— „it von dem ſchmerzlichen Verluſte, der ſie betrafen noch zu betäubt, 
um irgend welche Alan bezüglich der Zukunft zu machen.“ Die Kaijerin 
babe verſchiedene Plane von dem beabſichtigten Monument für den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Augenſchein genommen und mehrere Veränderungen 
rde er 1 7 er Ni Er 125 ſich weiter dahin ausge⸗ 

iſerin, wenn auch gebrochenen d 
ine und muthig zeige. 5 . we ee e 


Körner » Büfte.] Der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin beab⸗ 
nad bei der Körner⸗Grabſtätte in Wobbelin bei Ludwigsluſt eine Büſte 
des Sängers aufſtellen zu laſſen. In Verbindung mit einer Feier ſoll, 
wie man erſährt, die Aufſtellung der Büſte am Todestage Körner's, am 
26. Auguft, ſtattfinden. Die Büſte arbeitet der Bildhauer Holtzſch zu 
resden. 


[Siameſiſche Geſchenke.] Die Toiletten⸗Gegenſtände, welche der ſiame⸗ 
ſiſche Geſandte im Auftrage ſeines Souveräns dem Kaiſer in Coblenz für 
die Herzogin von Connaught, Prinzeſſin Louiſe Margarethe von Preußen, 
überreicht bat, beſtehen aus einer geheiligten Muſchel in prachtvoller Gold⸗ 
einfaſſung echt ſiameſiſcher Arbeit, erntet aus zwei maſſiv goldenen Schalen 
für Schmuckgegenſtände und einem großen goldenen Stander, der in zwei 
Arme ausläuft, welche zur Aufnahme von feinen Waſcheartileln dienen. 
Sämmtliche Gegenſtande, die wegen der äußerſt kunstvollen Arbeit einen 
hoben Werth repräſentiren, liegen in einem eleganten Kaſten, der mit 
Sammet in der königlichen Hausfarbe (orangegelb) überzogen iſt. 


[Der afrikaniſche Sclavenhandel.] Die jungſte Nummer der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Monatsſchrift für den Orient“ reproducirt ein Seitens des öͤſter⸗ 
reichiſchen Conſuls in Chartum, Herrn Hanſal, an den Präſidenten der 
Afrikaniſchen Geſellſchaft in Wien, Freiherrn von Hofmann, gerichtetes 
Schreiben, das über die Erfolge Geſſi Paſchas mit Rückſicht auf die Unter⸗ 
drückung des Sclavenhandels ganz überraſchende Mittheilungen bringt. 
Wie Geſſi in einem aus dem Idris vom 19. April d. J. datirten Briefe 
an Conſul Hanſal bekanntgiebt, waren deſſen Expeditionen gegen Suliman 
vom beſten Erfolge begleitet, und bat der Sclavenhandel in den Dörfern 
am Bahr Gazal, die ausſchließlich vom Menſchenverkaufe lebten, und den 
anderen von ihm durchzogenen Gebieten, Dank dem energiſchen Auftreten 
Geſſi's, der an 1000 Araber hinrichten ließ, völlig aufgehört. Geſſi bes 
zeichnet dieſe furchtbare Strenge, die ihm, wie er ſelber meint, eine herbe 
Kritik in Europa zuziehen wird als das einzige Mittel, durch das er zum 

iele gelangen konnte. Auch Gordon Paſcha ſcheint, den 12 Berichten 
zufolge, die Ueberzeuguug gewonnen zu haben, daß mit Milde bei den 
afrilaniſchen Sclaventreibern nichts auszurichten iſt, und hat vor Kurzem 
eine große Anzahl von Erecutionen angeordnet. 


Den 199. kleinen Planeten] hat Profeſſor C H. F. Peters auf der 
ee des Hamilton⸗College zu Clinton im Staate New ork entdeckt. 
Es find bis jezt 62 kleine Planeten in Nordamerika, 5 in Aſten und 132 
in Europa entdeckt. Vom erſten Hundert Planeten iſt die Wiederaufſuchung 
der ſeit 1868 nicht beobachteten Planeten 77 Frigga und 99 Dile rückſtändig; 
von denen des zweiten Hunderts find 40 bis jetzt nur in einer Erſcheinun 
beobachtet. Der teleſtopiſche Komet von L. Swift in Rocheſter Nordamerika 
ſteht jetzt im Kleinen Bären. 


Katechismus der deutſchen Verskunſt. Von Roderich Benedir. 
2. Auflage. Car iel Weber) Daß es der verſtorbene Benedir ber- 
ſtanden bat, gute Luſtſpiele zu 1 5 iſt dem deutſchen Volke allſeitig 


theoretiſche Unterwelfung die dichteriſche 
Anlage in Anderen auf klare, anregende Weiſe zu fördern verſtand, erſehen 
wir neben feinen fonftigen weitverbreiteten Unterrichtsbuchern auch aus 
ſeinem „Katechismus der Verskunſt.“ Die erſte Auflage dieſes Werkchens 
war ſchnell vergriffen; 455 nun vorliegenden zweiten dürfte ein gleich günſtiges 
Schickſal beſchieden fein! 


Matthias-Park. C Wau aber gen 


bekannt: daß er aber auch dur 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte thätig, ſucht unt, beſcheid. Anſpr. u. 
Speiſe. [998] 2 KHasamer- 125 auf beſte Empfehl. hieſ. auser 
5 dauernd. Engagem. am hieſ. Platze. 

Als geübte Putzmacherin Antritt am 1. October c., ev. früher. 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe] Gef. Off. unt Chiffre K. N. 9 an 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2. Et. die Exped. der Brest. Zig. erb. [327] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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